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1. Offentliche Sitzung

1.1 Anerkennung der Tagesordnung
Beschluss: einstimmig
Die am 10.06.2013 mit der Einladung Gbersandte Tagesordnung zur &ffentlichen Sitzung der
bonnorange AR am 27.06.2013 wird anerkannt.
1.2 Genehmigung der Niederschrift liber die 6ffentliche Sitzung des Verwaltungsrats
am 23.04.2013
Beschluss: einstimmig
Die Niederschrift Gber die 6ffentliche Sitzung des Verwaltungsrats vom 23.04.2013 wird

genehmigt.

1.4 Beschliisse

1.4.1 A6R-13030: Anderung der Satzung der bonnorange —Anstalt des 6ffentlichen Rechts (ASR)-
Uber die Entsorgung von Abféallen auf dem Gebiet der Bundesstadt Bonn (Abfall-
satzung)

Beschluss: mit Mehrheit gegen die Stimmen der SPD



Der Verwaltungsrat der bonnorange ASR schlagt dem Rat der Bundesstadt Bonn vor, die 1.
Satzung zur Anderung der Satzung der bonnorange —Anstalt des &ffentlichen Rechts (A8R)-
Uber die Entsorgung von Abfallen auf dem Gebiet der Bundesstadt Bonn (Abfallsatzung) in der
als A6R-13030 Anlage 1 beigefligten Fassung zu beschlieRen. A6R-13030 Anlage 2 enthalt
die Gegenuberstellung der alten und neuen Fassung.

A6R-13030 Anlagen 1 und 2 werden der Niederschrift als Anlage beigeflgt.

Herr Schmidt erlautert die Hintergriinde fir die Anderung der Abfallsatzung. Er verweist insbe-
sondere auf die Anforderungen des Arbeitsschutzes, die technischen Anforderungen und die
Haftung.

(Erganzender Hinweis zur Niederschrift: Die Haftung des Vorstands ergibt sich aus § 3 Abs. 1
der Kommunalunternehmensverordnung (KUV), die des Verwaltungsrats aus § 2 Abs. 4 KUV).

Die Prasentation von Herrn Schmidt zu diesem TOP ist als A6R-13037 Anlage 2 beigefugt.
1.4.2 A6R-13031: Durchflihrung einer Kundenbefragung zur Sperrmillsammlung

Beschluss: vertagt auf die Sondersitzung am 08.08.2013

Der Verwaltungsrat ermachtigt die bonnorange A6R, die Entscheidung uUber eine Kundenbe-
fragung zur Sperrmullsammlung vorzubereiten. Die Befragung soll durch einen Fragebogen in
Zusammenhang mit der Ubersendung des Abfallkalenders durchgefiihrt werden. Es wird ein
erster Entwurf an die Mitglieder des Verwaltungsrats versandt, um ihnen die Gelegenheit zu
Anderungsvorschlagen zu geben.

Gleichzeitig sollen Aussagen zu den Kosten der Umfrage an den Verwaltungsrat Gbermittelt
werden.

Die Beschlussfassung tber die Durchfihrung der Kundenbefragung soll in der Sitzung am
08.08.2013 erfolgen.

In der Diskussion zeigt sich, dass weiterer Beratungsbedarf zu Art und Inhalt (konkrete Fra-
gen) der geplanten Befragung besteht. Daher wird die Vertagung auf die Sondersitzung be-
schlossen.

Die Prasentation von Herrn Schmidt zu TOP 1.4.2 ist als A6R-13037 Anlage 2 beigeflgt.
1.4.3 A6R-13032: Winterdienstkonzept fir die Bundesstadt Bonn

Beschluss: vertagt auf die Sondersitzung am 08.08.2013

Die Entscheidung Uber die Vorlage des Winterdienstkonzepts an den Rat der Bundesstadt
Bonn soll erst nach einer abschlielienden Abstimmung im Verwaltungsrat erfolgen.

Bis zur Sondersitzung am 08.08.2013 soll dem Verwaltungsrat mitgeteilt werden, welche zu-
satzlichen Kosten zwingend mit der Umsetzung des Winterdienstkonzepts entstehen und wel-
che freiwillige Leistungen betreffen.

Weiter wird um Mitteilung gebeten, wie viele Bushaltestellen durch die Stadt, bzw. durch An-
wohner geraumt werden muissen. Auflierdem soll ermittelt werden, welche finanziellen Auswir-



kungen eine Ubernahme des Winterdienstes von den privaten Anliegern durch die bonnoran-
ge hatte.

Angaben Uber die Gesamtlange der Fahrradwege nach Zeichen 241 (Getrennter Rad- und
FulRweg) kdnnen nicht gemacht werden, da entsprechende Planungsdaten der Stadtverwal-
tung hierzu nicht zur Verfugung stehen. Daher konnen auch keine Aussagen zu Kosten bei ei-
ner Ubernahme des Winterdienstes auf diesen Radwegen gemacht werden.

Die Prasentation von Herrn Schmidt zu TOP 1.4.3 ist als A6R-13037 Anlage 2 beigeflgt.
Herr Schmidt teilt zur Niederschrift zu den Anliegerpflichten Folgendes mit:

Die Satzung Uber die Stralenreinigung in der Stadt Bonn vom 21.12.1978 enthalt in der Fas-
sung der 13. Anderungssatzung vom 17.06.1999 folgende Regelungen zu den Winterwar-
tungspflichten der Anlieger:

"§ 1 Allgemeines

Absatz 1: ... Gehwege sind selbstdndige Gehwege sowie alle Stral3enteile, die erkennbar von
der Fahrbahn abgegrenzt sind und deren Benutzung durch Ful3gédnger vorgesehen und gebo-
ten ist. Wohn- und Stichwege sowie sonstige Verkehrsflachen, auf denen sowohl FuBgénger-

als auch Radverkehr zugelassen sind (Mischfldchen, z. B. gemeinsamer Ful3-/Radweg geméaf
Zeichen 240 der StVO), sind Gehwege im Sinne dieser Satzung. ...”

Absatz 2: ,Zur Reinigung gehért auch die Winterwartung. Diese umfasst insbesondere das
Schneerdumen auf den Fahrbahnen und Gehwegen sowie das Bestreuen der Gehwege, Ful3-
géngeriiberwege und geféhrlichen Stellen auf den Fahrbahnen bei Schnee und Eisgléatte.”

§ 2 Ubertragung der Reinigungspflicht auf die Grundstiickseigentiimer

Absatz 1: ,Die Reinigung der im anliegenden Stral3enverzeichnis aufgefiihrten éffentlichen
StralBen wird in dem in den §§ 3 und 4 festgelegten Umfange den Eigentiimern der an sie
grenzenden und durch sie erschlossenen Grundstiicke (Anlieger) auferlegt. ..."

Absatz 2: ,Die nicht im StralBenverzeichnis aufgefiihrten Ful3- und Verbindungswege, ein-
schlieBlich der selbstdndigen Gehwege, innerhalb der geschlossenen Ortslage sind von den
angrenzenden Grundstiickseigentiimern zu reinigen, sofern die Grundstlicke (ber die zu reini-
genden Wege erschlossen werden. ..."

§ 3 Art und Umfang der Reinigungspflicht

Abs. 2: ,Die Reinigungsverpflichtung einschliel3lich der Winterwartung obliegt

in den Reinigungsklassen I, II, Ill, IV und VI
der Stadt fiir die Fahrbahn und den Anliegern fiir die Gehwege,

in der Reinigungsklasse V
den Anliegern fiir die Fahrbahnen und Gehwege,

in der Reinigungsklasse S
der Stadt mit Ausnahme der Winterwartung eines mindestens 1,50 m breiten Streifens entlang
des Grundstiicks zu StralRenmitte hin, die den Anliegern obliegt.

§ 4 Winterwartung durch die Anlieger

Abs. 1: ,Die Gehwege sind in einer fiir den FulRgéngerverkehr erforderlichen Breite von
Schnee und Eis freizuhalten. Bei Eis- und Schneeglétte sind die Gehwege sowie die fiir den



FuBgéngerverkehr notwendigen Ubergénge und die geféhrlichen Stellen auf den von den An-
liegern zu reinigenden Fahrbahnen (Reinigungsklasse V) mit zur Gléattebeseitigung geeigne-
ten, abstumpfenden Stoffen zu bestreuen. Bei Stral3en und sonstigen Flachen, die eine Be-
nutzung durch FuBgénger vorsehen, ist ein mindestens 1,50 m breiter Streifen entlang der
Grundstlicke zur StraBenmitte hin von Schnee und Eis freizuhalten; das gilt auch flir Wohn-
bzw. Stichwege sowie sonstige Verkehrsfldchen, auf denen sowohl Fu3génger- als auch Rad-
verkehr gemeinsam zugelassen sind (§ 1 Abs. 1 Satz 5), ...“

Abs. 3: ,An Haltestellen fiir 6ffentliche Verkehrsmittel und Schulbusse miissen die Gehwege
so von Schnee freigehalten und bei Glétte bestreut werden, dass ein méglichst gefahrloser
Zu- und Abgang gewébhrleistet ist.”

Abs. 5: ,In der Zeit von 7.30 Uhr bis 20.00 Uhr — in den GeschéftsstraBen mit verlédngerter
Verkaufszeit bis 20.30 Uhr — gefallener Schnee und entstandene Gléatte sind nach Beendigung
des Schneefalls bzw. nach Entstehen der Glétte unverziiglich zu beseitigen. Nach 20.00 Uhr
bzw. 20.30 Uhr gefallener Schnee und entstandene Glétte sind werktags bis 7.30 Uhr, sonn-
und feiertags bis 9.00 Uhr zu beseitigen.“

Nach den oben zitierten Regelungen aus der Stral3enreinigungssatzung galt bereits im Jahr
1999, dass den Anliegern die Winterwartungspflichten auf den Gehwegen und auf den Ver-
kehrsflachen, auf denen sowohl FulRganger- als auch Radverkehr gemeinsam zugelassen
sind, obliegen. Die Formulierung aus § 1 Abs. 1: ,sowie sonstige Verkehrsflachen, auf denen
sowohl FuRganger- als auch Radverkehr zugelassen sind (Mischflachen, z. B. gemeinsamer
Ful3-/Radweg gemaf Zeichen 240 der StVO), sind Gehwege im Sinne dieser Satzung®,
schlielt auch die getrennten Rad- und Gehwege gemal Zeichen 241 der StVO ein, da diese
Verkehrsflache sowonhl fir den Fulliganger- als auch fir den Radverkehr zugelassen ist und
die Verwendung des Begriffes ,z. B.“ eben ausdricklich keine abschlieRende Aufzahlung ist.

Die Winterwartungspflicht der Anlieger an Bushaltestellen gem. § 4 Abs. 3 der zitierten alten
Satzung wurde mit der StralRenreinigungssatzung vom 18.12.2012 préazisiert, in dem die For-
mulierung aus der Mustersatzung des Stadte- und Gemeindebundes NRW (letzte Aktualisie-
rung 2006) ibernommen wurde. (§ 6 Abs. 2 der aktuellen Satzung: "An Haltestellen flr 6ffent-
liche Verkehrsmittel oder flr Schulbusse miissen die Gehwege so von Schnee freigehalten
und bei Glatte bestreut werden, dass ein gefahrloses Ein- und Aussteigen sowie ein gefahrlo-
ser Zu- und Abgang zu den Haltestelleneinrichtungen gewahrleistet ist.")

Die Anliegerpflichten bestehen somit seit mindestens 14 Jahren und haben sich auch mit der
Grindung der ASR nicht verandert.

Sollen Anliegerpflichten zurlick tGbertragen werden, ware in erster Linie der Trager der Stra-
Renbaulast, die Stadt Bonn, fir die Winterwartung verantwortlich. Dieser kdnnte sich der bon-
norange AAR bedienen, misste die in Anspruch genommenen zusatzlichen Leistungen aber
auch entsprechend zusatzlich bezahlen.

Mit folgenden Kosten ware zu rechnen:

Bushaltestellen:
900,- Euro je Haltestelle und Saison

Radspuren auf getrennten Rad-/ Gehwegen:

8,43 €/ km und Einsatz bei 15 Volleinsatztagen mit 3 Einsatzen und 50 Sicherungseinsatzen
(95 Einsatze) = 800,85 Euro je Kilometer und Saison

Anmerkung: Die in der Sitzung genannte Zahl von 13 Euro je Kilometer bezog sich auf den
Einsatz von grof3en LKW auf den Fahrbahnen.



1.5 Mitteilungen
1.5.1 A6R-13034: Beistandsleistungen

Der Verwaltungsrat der bonnorange AGR nimmt Kenntnis.

In den ersten Monaten des Jahres 2013 wurden folgende Leistungen identifiziert, die die bon-
norange ASR fiir verschiedene Dienststellen der Bundesstadt Bonn gegen Zahlung einer an-
gemessenen Vergltung bzw. Gebuhr erbringt.

Leistungsnehmer Leistung

Amt fir Organisation und Nutzung der Waschhalle zum Waschen stadtischer
Informationstechnologie - Fahrzeuge

Fuhrparkmanagement

Blrgerdienste Stralienreinigung/Sonderleistungen

Interkulturelles Kultur- und Begegnungsfest

Abfall/Hausmull

Mullentsorgung Interkulturelles Kultur- und Be-

gegnungsfest (Mulltonnen)
Abfall/Containerabfuhr

Mulltonnenabfuhr Interkulturelles Kultur- und

Begegnungsfest (Fahrt)
Abfall/Sammler VILV

Behaltergestellung Interkulturelles Kultur- und

Begegnungsfest
Stabsstelle Konferenzzent- StralRenreinigung/Schrittwege
rum Reinigung von Schrittwegen entlang der

Beethovenhalle (ohne Winterdienst!)

Theater Abfall/Containerabfuhr
Fahrten Containerabfuhr
Werkstatt/Werkstatt
Leistung der Zentralwerkstatt fur Kleingerate
(z.B. theatereigene Container)
Werkstatt/Lager
direkte Warenausgabe (Kleingerate)
Abfall
Abrechnung der MVA-Geblihren

Stadtisches Gebaudema- Werkstatt/Lager
nagement direkte Warenausgabe (Kleingerate)

Weitere Leistungen befinden sich derzeit noch in der Abstimmung mit den Fachamtern.

Auf Anfrage wurde mitgeteilt, dass die Kosten fir die Reinigung nach Karnevalsumziigen zum
Teil Uber die Bezirksverwaltungsstellen abgerechnet werden. Fir diese Umzlge liegt eine ent-
sprechende Beschlusslage der Bezirksvertretungen vor. Fur andere Umzuge ist der Veranstal-
ter/Besteller fir die Bezahlung der Reinigungskosten zustandig. Sofern dazu eine andere Re-
gelung gewtlinscht wird, muss dies seitens der Stadtverwaltung bzw. durch die Bezirksvertre-
tungen geklart werden.



1.5.2 A0R-13035: Quartalsbericht

Der Verwaltungsrat der bonnorange A6R nimmt Kenntnis.

Am 01.01.2013 entstand die bonnorange- Anstalt des 6ffentlichen Rechts durch Umgrin-
dung aus dem ehemaligen Amt fur Stadtreinigung und Abfallwirtschaft der Bundesstadt
Bonn.

Der Wirtschaftsplan nach § 16 der Kommunalunternehmensverordnung (KUV) muss - im
Gegensatz zum Haushaltsplan der Bundesstadt Bonn - nach den Grundsatzen des Han-
delsgesetzbuches (HGB) aufgestellt werden. Er besteht aus dem Erfolgsplan und dem
Vermogensplan (Investitionen). Das Gesamtvolumen des Wirtschaftsplans belauft sich auf
rd. 52.000.000 EUR, davon ca. 44,5 Mio. EUR gebuhrenfahige Leistungen (Abfallwirtschaft,
Stralenreinigung). Einen Vergleich mit den Vorjahreszahlen sieht das HGB nicht vor.

Fir die beigefuigte Ubersicht (s. Anlage 1) wurden die Daten der ersten drei Monate zum
Auswertungsstichtag 31.05.2013 aus der SAP-Finanzrechnung (Ertrage = "-", Aufwendun-
gen ="+") entnommen. Als Basis diente ein SAP-Bericht auf Sachkontenebene, der an die
Struktur des Erfolgsplans angepasst und durch die Sachkonten fir die Ausgaben des Ver-
mdgensplans erganzt wurde.

Es wird darauf hingewiesen, dass eine Aussage bzw. Hochrechnung bezogen auf das ge-
samte Jahr auf der Grundlage der ersten funf Monate schwierig und zwangslaufig mit Unsi-
cherheiten behaftet ist. Dies ist zum einen dem Umstand geschuldet, dass die A6R ein
neues Unternehmen ist und manche Sachverhalte weder zum Zeitpunkt der Wirtschafts-
planaufstellung bekannt waren noch heute bekannt sind, die jedoch keine Auswirkungen
auf das Gesamtergebnis haben. Daraus ergeben sich Verschiebungen innerhalb der Sach-
konten oder auch neue Sachkonten. Die Deckung erfolgt innerhalb des Finanzrahmens des
Wirtschaftsplans.

Dies liegt zum anderen daran, dass die endgiiltigen stadtischen Jahresabschliisse der Vor-
jahre noch nicht fertiggestellt sind, so dass es hier noch zu Anderungen kommen kann, die
Auswirkungen auf die Eréffnungsbilanz und das Ergebnis 2013 der bonnorange ASR ha-
ben.

Die Ubersicht enthélt folgende Spalten:

o Kostenart /Bezeichnung (einschliel3lich der Nummerierung aus dem Wirtschaftsplan in
den Summenzeilen)

Plan Jahreswert (aus dem Wirtschaftsplan)

Anteiliger Jahresplan (Jahresplanwert geteilt durch vier)

Summe IST 1. Quartal

Differenz Quartal (Anteiliger Jahresplan minus Summe IST 1. Quartal)

1. Q. (,©* = positiv und AVEE negativ zeigen die Tendenz der Differenz an)
Prognose zum 31.12.2013 (Hochrechnung bzw. Annahmen zum Geschéftsjahresende)
Differenz zur Prognose (Plan Jahreswert minus Prognose zum 31.12.2013)

e Jahr (,,@“ =positiv und ,,%“ =negativ zeigen die Tendenz der Differenz an)

e Bemerkungen (hier werden die Differenzen zur Prognose kurz erlautert)

Bei der Aufstellung des Erfolgsplans wurde davon ausgegangen, dass alle Ausgaben und
Einnahmen des REK im stadtischen Haushalt abgebildet werden.

Wie bereits in der Verwaltungsratsvorlage A6R-13003 (Verwertung der PPK-Verpackungen
durch die RSAG) erlautert, verbleiben jedoch die Erlése aus dem PPK-Anteil (25 Gew.-
Prozent) bei der bonnorange AGR. Dieser geplante Betrag i.H.v. 304.119 EUR wird daher
nicht von der Bundesstadt Bonn als Umlage erstattet. Das erklart die ausgewiesene Prog-



nose-Differenz bei ,1 Umsatzerldse“ (SK 432110 Erlése aus satzungsgem. Abfall).

Auch die Erhéhungen der ,2 Ertrage aus Stoffstromen” (SK 442100 Ertrage aus Verkauf
von sonstigem) i. H. v. 533.777 EUR und der Aufwendungen i.H.v. 223.818 EUR haben ih-
re Ursache in der PPK-Abwicklung. Dabei handelt es sich um ,10 Verwertungskosten* (SK
528020 mit 164.633 EUR) und , 11 Logistikaufwand® (SK 528000 Transportdienste mit
59.186 EUR).

Die Anderung bei ,3 sonstige betriebliche Ertrage“ ergibt sich aus dem laufenden Ge-
schaftsbetrieb. Bei der Planung wurden bestimmte Einnahmen (SK 456200 Nebenforde-
rungen, Saumniszuschlage) nicht erwartet und daher nicht eingeplant.

Die Erklarung fiir die Anderungen in den Zeilen mit der Bezeichnung
,6 Materialaufwand*
,8 bezogene Leistungen®
,928020 Verwertungskosten®
»10 Verwertungskosten®
,928000 Transportkosten®
»11 Logistikaufwand“ und
»23 Gesamt betriebliche Aufwendungen®
,26 Ergebnis gewdhnliche Geschéftstatigkeiten®
,29 Erg. gew. Geschéaftstatigk. nach int. Leistungsverr.*
»33 Jahreslberschuss/-fehlbetrag*
ergibt sich aus der Begrindung zur Beschlussvorlage A6R-13003 fir den Verwaltungsrat
(s. »,1 Umsatzerlose®).

Bei den Personalkosten ergibt sich eine positive Quartalsdifferenz von 412.414 EUR. Diese
resultiert aus erst nach dem 01.01.2013 erfolgten bzw. zum Teil noch laufenden Stellenbe-
setzungen. Fur die Prognose zum 31.12.2013 wird, unter Berlcksichtigung der finanziellen
Auswirkungen aus der Verwaltungsratsvorlage AOR-130021 (Einsatz von Zeitarbeitskraf-
ten) in Hohe von rd. 67.000 EUR, mit einen neutralem Ergebnis gerechnet, s. auch Hinweis
bei ,SK 501200 Vergltung tarif. Beschaftigte®.

Die ausgewiesene Prognosen-Differenz bei ,14 Loéhne / Gehalter / Besoldung® unterteilt
sich in den Betrag von 5.300 EUR bei ,SK 501100 Bezlige der Beamten und den Betrag
von 700 EUR bei ,SK 501200 Vergutung tarif. Beschaftigte“. Diese Betrage dienen der De-
ckung flr nicht geplante Sachkonten (SK 504100 Beihilfen, 504110 Fursorgeunterstit-
zungsleistungen, 541110 Personaleinstellungen und 541170 Personalnebenaufwand).

Bei ,22 sonstige Aufwendungen® ergeben sich Differenzen, weil Sachkonten nicht geplant
wurden:

,042210 Instandhaltung EDV variabel*

,042100 Ehrenamtliche und sonstige Tatigkeiten®

,943166 Streumaterial“ (gepl. bei SK 543160 sonst. Verb. M.)

,948100 Buligelder”

,048200 Saumniszuschlage®
Diese Aufwendungen werden durch den Deckungsring gedeckt. In der Ubersicht wurde
dies folgende Sachkonten zugeordnet:

,542200 Instandhaltung EDV fix"

,042900 Aufwand Inanspruchnahme Rechte/Dienstleistungen®

,944110 Versicherungsbeitrage®

Erganzend zum Erfolgsplan wurde diese Ubersicht um folgende Sachkonten des Vermé-
gensplans erweitert:

,783100 Auszahlungen Erwerb Vermdgen tUber 410 EUR"

»183200 Auszahlungen Erwerb Vermdgen bis 410 EUR" und

,785100 Auszahlungen fir Hochbaumaflinahmen®



Aulerdem wurde das Sachkonto ,, 793500 Tilgung Kredite* aus dem Vermégensplan hinzu-

gefugt.
Aus der folgenden Tabelle wird die Zuordnung zu den Sachkonten flir den Vermégensplan
ersichtlich:
geplante Investitionen Uber 410€ bis410€ Hochbau
Art Anlagenbezeichnung 2013 783100 | 783200 | 735100
Invest. | Ausz. bis 410 Verwaltung 29.300 29.300
Ausz. Gber 410 Verwaltung 160.600 160.600
Kauf Dienst-/Schutzkl. aufs Lager 200.000 200.000
Hohe Str. Einhausung 30.000 30.000
Hohe Str. Gabelstapler 35.000 35.000
Hohe Str. Gebdude Ertlichtigung 30.000 30.000
Hohe Str. Stationdre Tonnenwaschan-
lage 80.000 80.000
Millgefalle 290.000 290.000
Telematik fir Winterdienstfahrzeuge 75.000 75.000
Streugutsilo Beuel 170.000 170.000
2 x Streugutsilo Lievelingsweg 2014
Ausz. Gber 410 Werkstatteinrichtung 17.700 17.700
Ausz. bis 410 Werkstatteinrichtung 30.000 30.000
Ausz. liber 410
KFZ/Gerdtemanagment 2.500 2.500
Ausz. bis 410 KFZ/Geradtemanagment 14.500 14.500
WeststraRe Plankosten fiir Neubau 550.000 550.000
WeststraRe Neubau 1.750.000 1.750.000
WeststraBe Neubau 2014
Lievelingsweg Plankosten 600.000 600.000
Lievelingsweg Neubau 1.500.000 1.500.000
Lievelingsweg Neubau 2014
KFZ KFZ Mullabfuhr 2013 3.255.000| 3.255.000
KFZ StraBenreinigung 2013 853.000 853.000
Soft-
ware Erweiterung ATHOS Abfall Upgrade 60.000 60.000
Erweiterung ATHOS Lagerverwaltung
Erweiterung ATHOS StralRenreinigung 120.000 120.000
erganzt | Deponie (AGR-13010) 3.000.000 3.000.000
Summe 12.852.600| 5.148.800| 73.800| 7.630.000

A6R-13035 Anlage 1 wird als Anlage dieser Niederschrift beigefiigt.

1.5.3 A6R-13036: Ansiedlung der bonnorange AGR auf dem Schlachthofgelande

Der Verwaltungsrat der bonnorange A6R nimmt Kenntnis.




Da das Gelande des alten Schlachthofs, in unmittelbarer Nachbarschaft zur Millverwertungs-
anlage, seit langerer Zeit ungenutzt ist, entstand die Idee einer Nutzung durch die bonnorange
AGR.

Weitere Informationen sind der beigefligten Anlage zu entnehmen.

A6R-13036 Anlage 1 wird als Anlage dieser Niederschrift beigefiigt.

Auf Nachfrage teilt Herr Schmidt mit, dass aufgrund des schlechten baulichen Zustands des
Verwaltungsgebaudes Lievelingsweg und der anstehenden Wirtschaftsplanung fur das Jahr
2014 aus Sicht des Unternehmens bis Ende August Klarheit dariiber bestehen muss, ob ein
Umzug auf das Gelande des ehemaligen Schlachthofes in Betracht kommt oder bonnorange
den Hauptsitz am Lievelingsweg behalt. Bei einem Verbleib auf dem Gelande Lievelingsweg
muss im Zuge der Bauplanungen auch eine Kiindigung des Mietvertrages mit dem Amt 66 zur
Nutzung von Grundstiicks- und Gebaudeteilen in Erwagung gezogen werden.

1.6 Aktuelle Informationen

Herr Schmidt informierte den Verwaltungsrat (iber den Sachstand der Uberlegungen zur
Sammlung von Altkleidern unter Beteiligung der bonnorange A6R.

Es wird gepruft, ob es méglich ist, die Sammlung und Vermarktung zusammen mit den in
Bonn anséssigen caritativen Vereinigungen (AWO, Rotes Kreuz, Malteser Hilfsdienst) durch-
zufihren. Bei der Ermittlung der Standorte und Anzahl der im Stadtgebiet befindlichen Altklei-
der-Container wurde festgestellt, dass ein Grofdteil der Container gewerblicher Sammler ohne
die erforderliche Genehmigung aufgestellt wurde.

1.8 Tagesordnungspunkte der nichtéffentlichen Sitzung
Der Verwaltungsrat der bonnorange A6R nimmt von der in der Einladung abgedruckten Mittei-
lung Kenntnis.

Die Sitzung endete um 20.35 Uhr.

Bonn, den 03.07.2013

gez. Wagner gez. Uhlich
Vorsitzender Verwaltungsrat Schriftfliihrerin
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bonnorange AGR

A6R-13037 - Anlage 1 - zur Niederschrift

Anwesend:
Vorsitzender:

Die Mitglieder:

CDhuU

SPD

Biindnis 90/DIE GRUNEN
FDP

aullerdem

entschuldigt:

von der Verwaltung:

Schriftflhrer:

ANWESENHEITSLISTE

Verwaltungsrat

Verwaltungsgebaude bonnorange AdR,

Sitzung
Sitzungstag

27.06.2013
Sitzungsort

Kantine:
Beginn
Ende

Herr Bg. Wagner

Stv. Gold

Stv. Fenninger

Stv. Maiwaldt

Stv. Schaper

Stv. Klingmdiller

AM Dr. Bantsch-Baltruschat
AM Schweer

AM Miller-Kulmann

Friedrich (Personalrat)

Schmidt (bonnorange A6R)
Koénig (bonnorange A6R)
Kreuzer (bonnorange A6R)

GuRmann (bonnorange A6R)

Bamberg (bonnorange A6R)
Nies (bonnorange A6R)
Grindlinger (20-22)

Leven (Dez. lll,Koordinierungsstelle 70)

Uhlich

1"

17.15

Uhr

20.40

Uhr
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Al TOP 1.4.1.

§ 2 Lastenhandhabungsverordnung

(1) Der Arbeitgeber hat unter Zugrundelegung des Anhangs geeignete
organisatorische MalRnahmen zu treffen und geeignete Arbeitsmittel,
insbesondere mechanische Ausrustungen, einzusetzen, um manuelle
Handhabungen von Lasten, die fur die Beschaftigten eine Gefahrdung
fur Sicherheit und Gesundheit, insbesondere der Lendenwirbelsaule mit
sich bringen, zu vermeiden.

(2) Konnen diese manuellen Handhabungen von Lasten nicht vermieden
werden, hat der Arbeitgeber bei der Beurteilung der Arbeitsbedingungen
nach § 5 des Arbeitsschutzgesetzes die Arbeitsbedingungen
insbesondere unter Zugrundelegung des Anhangs zu beurteilen.
Aufgrund der Beurteilung hat der Arbeitgeber geeignete Mallhahmen zu
treffen, damit eine Gefahrdung von Sicherheit und Gesundheit der
Beschaftigten moglichst gering gehalten wird.

13



b/ANN
TOP 1.4.1.

Anhang Lastenhandhabungsverordnung
(Gefahrdungsmerkmale)

(1) Im Hinblick auf die zu handhabende Last insbesondere
(1) ihr Gewicht, ihre Form und GroRe,
(2) die Lage der Zugriffsstellen,
(3) die Schwerpunktlage,
(4) die Moglichkeit einer unvorhergesehenen Bewegung.

(2) Im Hinblick auf die von den Beschaftigten zu erfullende Arbeitsaufgabe

insbesondere
(1) die erforderliche Korperhaltung oder Kérperbewegung, insbesondere Drehbewegung,
) die Entfernung der Last vom Korper,
) die durch das Heben, Senken oder Tragen der Last zu Uberbrickende Entfernung,
(4) das Ausmal, die Haufigkeit oder die Dauer des erforderlichen Kraftaufwandes,
) die erforderliche personliche Schutzausristung,

) das Arbeitstempo infolge eines nicht durch die Beschaftigten zu andernden
Arbeitsablaufs,
(7) die zur Verfugung stehende Erholungs- und Arbeitszeit.
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DIN EN 840
« Normierung der technischen Anforderungen an Mullgro3behalter (MGB)

» Festlegung des zulassigen Gesamtgewichtes als Summe aus
Eigengewicht und nominaler Nutzlast

« Nominale Nutzlast: Nennvolumen * 0,4 kg/dm?

» Beispiel MGB 120 I: 48 kg Nutzlast + 10,4 kg Eigengewicht = 58,4 kg
zul. Gesamtgewicht (60 kg) - Pragung auf Behalterrand bzw. -front

=> DIN EN 840 qilt als Stand der Technik/ anerkannte Regeln der Technik
(EN 45020) - Bedeutung bei der Bestimmung der Pflichtwidrigkeit des
Handelns, insbesondere bei Arbeitsunfallen - Haftung!!!
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TOP 1.4.1.

Situation in der Stadt Bonn

jeder Mullwerker bewegt taglich zwischen 300 und 400 Muligrol3behalter

fur den Restmull wird Vollservice angeboten, die MGB werden vom
Standplatz geholt und wieder hingebracht, z.T. auch weiter als die nach
Satzung zulassigen 15 Meter

dort, wo aus baulich historisch bedingten Grinden keine
satzungsgemalen Standplatze vorhanden sind, holen die Mullwerker
aus Kulanzgrinden die MGB aus den Kellern

90 bis 95 % aller MGB sind nach Satzung befullt > keine Probleme
- Gewichtsprobleme nur bei Fehlbefullungen relevant (5 — 10 %)

Volumenuberfullungen nehmen nicht bezahlte Leistungen in Anspruch
Abfallgebuhr in Bonn ist sehr glnstig: vergleichbare Leistung im Rhein-
Sieg-Kreis + 33 %, in der Stadt Koln + 88 % (Bsp. 120-I-MGB)
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TOP 1.4.2.

Sperrmillentsorgung

4 x jahrlich im Rahmen fest vorgegebener Termine

Nachteile:

keine Mengenabschatzung moglich — keine optimierte Disposition
moglich

keine effektive Kontrolle der Bereitstellung, da weder Nutzer noch
Nutzungsumfang bekannt

langer Terminvorlauf ,ladt" gewerbliche auslandische Sammler ein, die
kein Verstandnis fur die an sich gut gemeinten Regelungen des § 28
Abs. 5 der Bonner Abfallsatzung haben

Vermullung ganzer Stral3enzuge fuhrt zu Unzufriedenheit in der
Bevolkerung und zu Mehraufwand bei Abfuhr und Reinigung

viele Kunden wulnschen sich ,just-in-time“ Abholung auf Abruf
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Vier Fragen

Sind Sie mit dem gegenwartigem System der Sperrmullentsorgung
zufrieden?

Wenn nein, warum nicht?

Wirden Sie ein System der Sperrmullentsorgung auf Abruf besser
finden?

Waren Sie bereit, ggf. auch hohere Kosten fur ein System der
Sperrmullentsorgung auf Abruf und mehr Kundenservice in Kauf zu
nehmen?

Wie viele Termine halten Sie fur erforderlich bzw. wunschenswert?

2 3 4 mehr als 4
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Analyse Winterdienst Januar bis Marz 2013

« Einsatzfahrten an insgesamt 71 Kalendertagen
« davon an 22 Tagen mit Schneeraumung

* Probleme am 15.01. und 12.03.2013 wegen langer Umlaufzeiten (4 bis 5
Stunden) und Unmoglichkeit des Streueinsatzes im (witterungs-
unabhangigen) Stau des Berufsverkehrs

« Auftrag: Winterdienstkonzept
« Ziele: Berucksichtigung der finanziellen Leistungsfahigkeit der Stadt
« Gewabhrleistung der rechtlich vorgegebenen Verkehrssicherheit

« Sicherung der Leistungsfahigkeit des Busverkehrs und der
Zuganglichkeit der Krankenhauser
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wrange \Winterwetter 2002 - 2013
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wrange \Winterwetter 2002 - 2013
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Einteilung des Bonner Stral3ennetzes in Prioritaten

Unterteilung in Uber 7.400 einzelne Streckenabschnitte, die als separater
Datensatz jeweils beurteilt werden nach: Verkehrswichtigkeit (DTV),
Gefahrlichkeit (Neigung, Belag), Klassifizierung, OPNV-Bedeutung, Zufahrt
Krankenhaus

* Prioritat 1: gefahrliche Stellen verkehrswichtiger Stral3en
(Pflichtwinterdienst), Ortsdurchfahrten klassifizierter Strafl3en,
unmittelbare Krankenhauszufahrten, Steigungsstrecken OPNV

« Prioritat 2: StralBen des innerortlichen Verkehrs, sonstige OPNV-
Strecken, sonstige Steigungsstrecken

* Prioritat 3: alles, was nicht Prioritat 1, 2 oder 4 ist

« Prioritat 4: Stralden, auf denen andere zum WD verpflichtet sind (z. B.
BAB), Privatstral3en und ahnliche
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Radwege

TOP 1.4.3.

Verkehrszeichen 237 — Radweg

zustandig: bonnorange AGR an den gefahrlichen Stellen
verkehrswichtiger Radwege

Verkehrszeichen 240 — gemeinsamer Geh- und Radweg
zustandig: Anlieger (1,50 m Breite entlang des Grundstucks)

Verkehrszeichen 241 — getrennter Rad- und Gehweg
zustandig: Anlieger (1,50 m Breite entlang des Grundstucks)
Verbleib in der Stral3enreinigungssatzung wird derzeit noch
diskutiert. Bei Wechsel der Zustandigkeit zu bonnorange hohere
Umlage fur den Winterdienst erforderlich.
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TOP 1.4.3.

besondere Hinweise

bonnorange hat fur tber 1.000 Bushaltestellen im Stadtgebiet die
Anlieger ermittelt, die fur den Winterdienst an den Bushaltestellen
verantwortlich sind

Winterdienstplanung wird dadurch erschwert, dass die Zahlen fur die
,2durchschnittliche tagliche Verkehrsbelastung — DTV generell nur fur die
Sommermonate vorliegen, fur einige Anliegerstral3en und fur die
Radwege sogar ganz fehlen - Verkehrswichtigkeit im Winter schwer
einschatzbar

bis zum Hauptstadtbeschluss zahlte die Bundesregierung einen
Zuschuss von jahrlich rund 900.000 DM fur den Winterdienst - der
Winterdienst muss den verfugbaren Ressourcen angepasst werden
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TOP 1.5.3.

Alter Schlachthof

Sanierungsbedarf am Lievelingsweg und Vakanz am Schlachthof fuhrte
nach Gesprachen mit der MVA zum Vorschlag von bonnorange, an den
Schlachthof umzuziehen

Umzug jedoch nur ein Angebot, keinesfalls zwingend noétig

Flachenbedarf muss gedeckt sein — schon heute auf dem Grundstuck
Lievelingsweg (25.440 m?) keine Entwicklungsmoglichkeiten

fur zusatzliche Geschaftsfelder Alleinnutzung des Grundstucks
Lievelingsweg mittelfristig erforderlich

Entscheidung muss kurzfristig fallen, um Arbeitssicherheit und
reibungslose Betriebsablaufe zu gewahrleisten
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TOP 1.6.

Altkleidersammliung

in Bonn gibt es ca. 150 Containerstandorte

StralRenrecht: Aufstellen eines Containers ist genenmigungspflichtige
Sondernutzung — Gleichbehandlung aller Bewerber (gewerblich/
gemeinnutzig) - Konkurrenzsituation

Abfallrecht: Sammlungen sind anzeigepflichtig und kdnnen nur bei
entgegenstehenden offentlichen Interessen untersagt werden, bspw. bei
einer bestehenden Sammlung des offentlich-rechtlichen
Entsorgungstragers (OrE) - in Bonn derzeit nicht der Fall

Uberlegungen zu den rechtlich zuldssigen Mdglichkeiten der
Kooperation zwischen bonnorange als 6rE und den gemeinnutzigen
Organisationen
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Fur lhre Aufmerksamkeit dankt Ihnen

bonnorange AOR
Lievelingsweg 110

53119 Bonn
www.bonnorange.de
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AOR-13030 Anlage 1

1. Satzung zur Anderung der Satzung
der bonnorange — Anstalt des o6ffentlichen Rechts (A6R)
uber die Entsorgung von Abfallen auf dem Gebiet der der Bundesstadt Bonn
(Abfallsatzung)

Vom 24.09.2013

Aufgrund

der §§ 7 bis 9, 114a Abs. 3 Satz 2 und Abs. 7 Satz 3 Nr. 1 der Gemeindeordnung fur
das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der Fassung der Bekanntmachung vom 14.
Juli 1994 (GV.NW. S.666) SGV:NRW:2023, zuletzt geandert durch Artikel des Gesetzes
vom 13.12.2011 (GV. NRW. 2011, S. 685) i.V.m. § 4 der Unternehmenssatzung,

des Kreislaufwirtschaftsgesetzes (KrWG) vom 24.02.2012 (BGBI. I. 2012 S. 212 ff.),

des Elektro- und Elektronikgerategesetz vom 16. 03.2005 (BGBI. |. S. 762), das durch
Artikel 1 des Gesetzes vom 3. Mai 2013 (BGBI. I. 1110) geandert worden ist

der §§ 2, 3, 5, 5a, 8 und 9 des Landesabfallgesetzes vom 21. Juni 1988 (GV. NW. S.
250) SGV. NRW.74, zuletzt gedndert durch Art. 6 DL-RL-G NRW vom 17. 12. 2009
(GV.NRW. S.863, ber. S.975),

§ 7 der Gewerbeabfallverordnung vom 19.06.2002 (BGBI. | 2002, S. 1938 ff.), zuletzt ge-
andert durch Art. 5 Abs. 23 des Gesetzes zur Neuordnung des Kreislaufwirtschafts- und
Abfallrechts vom 24.02.2012, (BGBI. 1 2012, S. 257),

§ 17 des Gesetzes Uber Ordnungswidrigkeiten in der Fassung der Bekanntmachung vom
19. Februar 1987 (BGBI. | , S. 602), zuletzt geandert durch Gesetz vom 29.07.2009
(BGBI. I 2009, S. 2353)

jeweils in der derzeit gultigen Fassung

hat der Verwaltungsrat der bonnorange — Anstalt des offentlichen Rechts (A6R) in seiner Sit-
zung am 27.06.2013 folgende Satzung beschlossen:

Artikel |

Die Satzung der bonnorange —Anstalt des offentlichen Rechts (AGR)- Uber die Entsorgung von
Abfallen auf dem Gebiet der Bundesstadt Bonn (Abfallsatzung) wird wie folgt geandert:

1. § 11 Absatz 1 erhalt folgende Fassung:

»(1)Die nach dieser Satzung zugelassenen Abfélle werden, soweit sie nicht getrennt zu halten sind,
grundsatzlich im Umleerverfahren mit Abfallbehaltern im Eigentum der bonnorange ASR abgefahren.
Hierfir sind folgende Restabfallbehalter zugelassen:

MGB 40 (40 |, EN 840) nominale Nutzlast: 40 kg
MGB 60 (60 I, EN 840) nominale Nutzlast: 40 kg

MGB 80 (80 I, EN 840) nominale Nutzlast: 40 kg
29



MGB 100 (100 I, EN 840) nominale Nutzlast: 40 kg
MGB 120 (120 I, EN 840) nominale Nutzlast: 48 kg
MGB 240 (240 |, EN 840) nominale Nutzlast: 96 kg
MGB 660 (660 I, EN 840) nominale Nutzlast: 264 kg
MGB 1.100 (1.100 I, EN 840) nominale Nutzlast: 440 kg

Soweit noch Abfallbehalter mit 70 | (nominale Nutzlast: 40 kg), 90 | (nominale Nutzlast: 40 kg) oder
110 I (nominale Nutzlast: 40 kg) Inhalt vorhanden sind, kénnen diese bis zu ihrem Verschleil} weiter-
hin genutzt werden. Fur die Festsetzung von Zahl, Art und GréRe der Abfallbehalter wird bei Wohn-
grundstiicken eine Mindestabfallmenge von 15 | pro auf dem Grundstiick wohnender Person und
Woche zugrunde gelegt. Als Behaltergréfie gilt das aus der Mindestabfallmenge errechnete Behal-
tervolumen. Bei nachgewiesener Unterschreitung der Mindestabfallmenge durch Abfallvermeidung
und -verwertung ist die Festsetzung auf ein durch die bei der bonnorange A6R vorhandenen Behal-
tergrélien oder deren Kombination mogliches niedrigeres Behaltervolumen zulassig.

Die Abfallverwertung muss dabei mindestens die regelmafige, separierte Entsorgung von Altglas,
Altpapier/Kartonagen, Leichtverpackungen, Biomdull (Uber Biotonne oder Eigenkompostierung) und
Elektrogeraten umfassen. Ein Mindestvolumen von 10 | pro Person und Woche darf jedoch nicht un-
terschritten werden.

Der Abfallbehélter mit 40 | Inhalt ist die Mindestausstattung fir ein Wohngrundstick. Bei Wohn-
grundstiicken mit nur einer dort wohnenden Person kann auf Antrag die Entsorgungsgebihr mit Be-
ginn des auf den Antrag folgenden Monats um 50 % ermaRigt werden; dies gilt nur bei einer Behal-
terausstattung von 40 | und wenn der Antragsteller nachweist, dass die Mindestabfallmenge von 15|
pro Woche durch Abfallvermeidung und -verwertung unterschritten wird.

Die gemeinsame Entsorgung zweier unmittelbar nebeneinander liegender Wohngrundstiicke mit ei-
nem Abfallbehalter ist in Ausnahmefallen auf Antrag zulassig, wenn Einvernehmen uber einen Ge-
biihrenschuldner nachgewiesen wird; auch hier gilt Satz 5. Antrage auf Anderung des Abfallbehélter-
volumens sind vom Eigentiimer oder von einer von ihm bevollmachtigten Person schriftlich bei der
bonnorange AGR einzureichen.

Grundstiickseigentimer, die auf ihrem Grundstiick organische Abfélle selbst kompostieren und nicht
die Biotonne in Anspruch nehmen, erhalten auf Antrag eine GeblhrenermaRigung nach MalRgabe
des Gebulhrentarifes zur Geblhrenordnung der Bundesstadt Bonn.

2. § 11 Absatz 2 erhalt folgende Fassung:

»(2) Bei gewerblich genutzten Grundstiicken ist die Vorhaltung eines angemessenen Restmiillvolu-
mens nach den Bestimmungen der Gewerbeabfallverordnung zwingend. Dieses wird branchenspezi-
fisch unter Zugrundelegung von Einwohnergleichwerten wie folgt ermittelt, wobei je Einwohner-
gleichwert ein Mindestvolumen von 15 | bei 14-taglicher Leerung zur Verfliigung gestellt wird:

Branche EWG Multiplikator
Krankenhauser u.a. 0,8-1,2 je Platz
Schulen, Kindergarten 0,8-1,2 je 10 Kinder
Verwaltungen, Blros 0,8-1,2 je Mitarbeiter
Speisewirtschaften, Imbisse , 3,0-5,0 je Mitarbeiter
Schankwirtschaften

Eisdielen 1,0-3,0 je Mitarbeiter
Beherbergungsbetriebe 0,8-1,2 je 4 Betten
Lebensmittelhandel 1,0-3,0 je Mitarbeiter
Sonst. Einzel- und Gro3handel 0,4-0,6 je Mitarbeiter
Industrie, Handwerk 0,4-0,6 je Mitarbeiter
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Far nicht aufgefuhrte Branchen wird das angemessene Restmillvolumen anhand von Erfahrungs-
werten bzw. einer Vor-Ort-Prifung ermittelt. Fir gemischt genutzte Grundstiick wird das vorzuhal-
tende Restmullvolumen additiv ermittelt.”

3. In § 11 werden die bisherigen Absatze 2 bis 6 zu den Absatzen 3 bis 7.
4. § 11 Absatz 7 wird folgender Satz angefugt:

,Die nominalen Nutzlasten gemafR Absatz 1 gelten auch fir Biomuill- und Altpapiergefalle und dirfen
nicht Gberschritten werden.”

5. § 13 Absatz 3 erhalt folgende Fassung:

»(3) An den festgesetzten Abfuhrtagen ist Sperrmill bis 7.00 Uhr am Rande der o6ffentlichen Ver-
kehrsflache (Gehwegrand, Fahrbahnrand oder private Flache unmittelbar an der Grenze zur 6ffentli-
chen Verkehrsflache) so bereitzustellen, dass niemand gefahrdet, behindert oder belastigt wird.
Sperrmill darf an den fir das jeweilige Wohngrundstlick festgesetzten Abfuhrtagen nur dort bereit-
gestellt werden, wo er angefallen ist. Bei der Sperrmullabfuhr werden GefalRe und Behalter als
Sperrmiill betrachtet.”

6. § 15 Absatz 3 erhalt folgende Fassung:

,(3) An den festgesetzten Abfuhrtagen ist Altpapier einschlieBlich Blauer Tonne bis 6.30 Uhr am
Rande der offentlichen Verkehrsflache (Gehwegrand, Fahrbahnrand oder private Flache unmittelbar
an der Grenze zur o6ffentlichen Verkehrsflache) so bereitzustellen, dass niemand gefahrdet, behin-
dert oder belastigt wird.”

7. § 16 Absatz 2 erhalt folgende Fassung:

»(2) Die Wertstoffbehaltnisse werden den Haushalten geblhrenfrei zur Verfligung gestellt. Die Wert-
stoffbehaltnisse sind an den festgesetzten Abfuhrtagen bis 6.30 Uhr am Rande der 6ffentlichen Ver-
kehrsflache (Gehwegrand, Fahrbahnrand oder private Flache unmittelbar an der Grenze zur 6ffentli-
chen Verkehrsflache) so bereitzustellen, dass niemand gefahrdet, behindert oder belastigt wird.”

8. § 17 Absatz 4 Satz 5 erhalt folgende Fassung:

,Die Biotonnen sind an den festgesetzten Abfuhrtagen bis 6.30 Uhr am Rande

der offentlichen Verkehrsflache (Gehwegrand, Fahrbahnrand oder private Flache unmittelbar an der
Grenze zur offentlichen Verkehrsflache) so bereitzustellen, dass niemand gefahrdet, behindert oder
belastigt wird.*

9. § 18 Absatz 4 erhalt folgende Fassung:

»(4) An den festgesetzten Abfuhrtagen sind die ElektrogroRgerate bis 07.00 Uhr unberaubt am Ran-
de der offentlichen Verkehrsflache (Gehwegrand, Fahrbahnrand oder private Flache unmittelbar an
der Grenze zur o6ffentlichen Verkehrsflache) so bereitzustellen, dass niemand gefahrdet, behindert

oder belastigt wird . Kuhlgerate durfen nicht so beschadigt werden, dass Kihimittel oder Kompres-
sordl austritt.”

Artikel Il

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Die vorstehende Satzung wird hiermit 6ffentlich bekannt gemacht.
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Die Satzung wurde dem Rat der Bundesstadt Bonn in seiner Sitzung am 19. September 2013 zur Zu-
stimmung vorgelegt. Der Rat der Bundesstadt Bonn hat dabei die vorstehende Satzung genehmigt.

Es wird darauf hingewiesen, dass eine Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften der Gemein-
deordnung flr das Land Nordrhein-Westfalen (GO NW) beim Zustandekommen dieser Satzung nach
Ablauf eines Jahres seit dieser Bekanntmachung nicht mehr geltend gemacht werden kann, es sei denn,

a) eine vorgeschriebene Genehmigung fehlt oder ein vorgeschriebenes Anzeigeverfahren wurde nicht
durchgefihrt.

b) diese Satzung ist nicht ordnungsgemaf 6ffentlich bekannt gemacht worden,

c) der Verwaltungsratsvorsitzende der bonnorange AGR hat den Satzungsbeschluss vorher beanstandet
oder

d) der Form- oder Verfahrensmangel ist gegentiber der bonnorange AGR vorher gerlgt und dabei die
verletzte Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet worden, die den Mangel ergibt.

Bonn, den 24.09.2013

Vorsitzender des Verwaltungsrates
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AOR-13030 Anlage 2

§11
Abfallbehalter

(1) Die nach dieser Satzung zugelassenen Abfélle werden, soweit sie
nicht getrennt zu halten sind, grundsatzlich im Umleerverfahren mit
Abfallbehaltern im Eigentum der bonnorange ASR von 40 |, 60 1, 80 |,
1001, 1201, 240 |, 660 | oder 1.100 I Inhalt abgefahren;

soweit noch Abfallbehalter mit 70 I, 90 | oder 110 | Inhalt vorhanden
sind, kdnnen diese bis zu ihrem Verschlei weiterhin genutzt werden.
Fir die Festsetzung von Zahl, Art und GréRe der Abfallbehalter wird
bei Wohngrundstiicken eine Mindestabfallmenge von 15 | pro auf dem
Grundstiick wohnender Person und Woche zugrunde gelegt. Als Be-
haltergrofRe gilt das aus der Mindestabfallmenge errechnete Behalter-
volumen. Bei nachgewiesener Unterschreitung der Mindestabfallmen-
ge durch Abfallvermeidung und -verwertung ist die Festsetzung auf

§11
Abfallbehalter

(1) Die nach dieser Satzung zugelassenen Abfalle werden, soweit sie

nicht getrennt zu halten sind, grundsatzlich im Umleerverfahren mit
Abfallbehaltern im Eigentum der bonnorange A6R abgefahren. Hier-
fur sind folgende Restabfallbehalter zugelassen:

MGB 40 (40 |, EN 840) nominale Nutzlast: 40 kg
MGB 60 (60 I, EN 840) nominale Nutzlast: 40 kg
MGB 80 (80 I, EN 840) nominale Nutzlast: 40 kg

MGB 100 (100 I, EN 840) nominale Nutzlast: 40 kg
MGB 120 (120 I, EN 840) nominale Nutzlast: 48 kg
MGB 240 (240 I, EN 840) nominale Nutzlast: 96 kg
MGB 660 (660 I, EN 840) nominale Nutzlast: 264 kg
MGB 1.100 (1.100 I, EN 840) nominale Nutzlast: 440 kg

Soweit noch Abfallbehalter mit 70 | (nominale Nutzlast: 40 kg), 90 |
(nominale Nutzlast: 40 kg) oder 110 | (nominale Nutzlast: 40 kg) In-
halt vorhanden sind, kénnen diese bis zu ihrem Verschleil® weiterhin
genutzt werden. Fur die Festsetzung von Zahl, Art und Grolke der
Abfallbehalter wird bei Wohngrundstiicken eine Mindestabfallmenge
von 15 | pro auf dem Grundstiick wohnender Person und Woche zu-
grunde gelegt. Als Behaltergrofte gilt das aus der Min-
destabfallmenge errechnete Behaltervolumen. Bei nachgewiesener
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ein durch die bei der bonnorange A6R vorhandenen Behaltergroflen
oder deren Kombination mogliches niedrigeres Behaltervolumen zu-
I3ssig.

Die Abfallverwertung muss dabei mindestens die regelmafige, sepa-
rierte Entsorgung von Altglas, Altpapier/Kartonagen, Leichtverpackun-
gen, Biomdull (Gber Biotonne oder Eigenkompostierung) und Elektroge-
raten umfassen. Ein Mindestvolumen von 10 | pro Person und Woche
darf jedoch nicht unterschritten werden.

Der Abfallbehalter mit 40 | Inhalt ist die Mindestausstattung fir ein
Wohngrundstiick. Bei Wohngrundstiicken mit nur einer dort wohnen-
den Person kann auf Antrag die Entsorgungsgebihr mit Beginn des
auf den Antrag folgenden Monats um 50 % ermaRigt werden; dies gilt
nur bei einer Behalterausstattung von 40 | und wenn der Antragsteller
nachweist, dass die Mindestabfallmenge von 15 | pro Woche durch
Abfallvermeidung und -verwertung unterschritten wird.

Die gemeinsame Entsorgung zweier unmittelbar nebeneinander lie-
gender Wohngrundstiicke mit einem Abfallbehalter ist in Ausnahme-
fallen auf Antrag zulassig, wenn Einvernehmen uber einen Gebilhren-
schuldner nachgewiesen wird; auch hier gilt Satz 5. Antrage auf Ande-
rung des Abfallbehaltervolumens sind vom Eigentimer oder von einer
von ihm bevollmachtigten Person schriftlich bei der bonnorange AR
einzureichen.

Grundstulckseigentumer, die auf ihrem Grundstiick organische Abfalle
selbst kompostieren und nicht die Biotonne in Anspruch nehmen, er-

Unterschreitung der Mindestabfallmenge durch Abfallvermeidung
und -verwertung ist die Festsetzung auf ein durch die bei der bonno-
range AOR vorhandenen Behaltergréofien oder deren Kombination
mdgliches niedrigeres Behaltervolumen zuldssig.

Die Abfallverwertung muss dabei mindestens die regelmalige, se-
parierte Entsorgung von Altglas, Altpapier/Kartonagen, Leichtverpa-
ckungen, Biomill (iber Biotonne oder Eigenkompostierung) und
Elektrogeraten umfassen. Ein Mindestvolumen von 10 | pro Person
und Woche darf jedoch nicht unterschritten werden.

Der Abfallbehalter mit 40 | Inhalt ist die Mindestausstattung fur ein
Wohngrundstiick. Bei Wohngrundstlicken mit nur einer dort woh-
nenden Person kann auf Antrag die Entsorgungsgebiihr mit Beginn
des auf den Antrag folgenden Monats um 50 % ermafigt werden;
dies gilt nur bei einer Behalterausstattung von 40 | und wenn der An-
tragsteller nachweist, dass die Mindestabfallmenge von 15 | pro Wo-
che durch Abfallvermeidung und -verwertung unterschritten wird.

Die gemeinsame Entsorgung zweier unmittelbar nebeneinander lie-
gender Wohngrundstiicke mit einem Abfallbehalter ist in Ausnahme-
fallen auf Antrag zulassig, wenn Einvernehmen (ber einen Geblh-
renschuldner nachgewiesen wird; auch hier gilt Satz 5. Antrage auf
Anderung des Abfallbehaltervolumens sind vom Eigentimer oder
von einer von ihm bevollmachtigten Person schriftlich bei der bonno-
range A6R einzureichen.

Grundstulckseigentumer, die auf ihrem Grundstlick organische Abfal-
le selbst kompostieren und nicht die Biotonne in Anspruch nehmen,
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halten auf Antrag eine Gebihrenermafligung nach Maligabe des Ge-
bldhrentarifes zur Gebuhrenordnung der Bundesstadt Bonn. Bei ge-
werblich oder gemischt genutzten Grundstiicken ist die Vorhaltung ei-
nes angemessenen Restmullvolumens nach den Bestimmungen der
Gewerbeabfallverordnung zwingend.

(2) Nicht infektidse Abfalle aus den operativen Bereichen und den Inten-
siv-Pflege-stationen sowie alle sonstigen medizinischen Mittel und Ge-
rate, die zur unmittelbaren Anwendung am Patienten gekommen sind

erhalten auf Antrag eine GeblhrenermaRigung nach Maligabe des
Geblihrentarifes zur Gebuhrenordnung der Bundesstadt Bonn.

(2) Bei gewerblich genutzten Grundstlicken ist die Vorhaltung eines an-

gemessenen Restmillvolumens nach den Bestimmungen der Ge-
werbeabfallverordnung zwingend. Dieses wird branchenspezifisch
unter Zugrundelegung von Einwohnergleichwerten wie folgt ermittelt,
wobei je Einwohnergleichwert ein Mindestvolumen von 15 | bei 14-
taglicher Leerung zur Verfigung gestellt wird:

Branche EWG Multiplikator
Krankenhauser u.a. 0,8-1,2 je Platz
Schulen, Kindergarten 0,8-1,2 je 10 Kinder
Verwaltungen, Blros 0,8-1,2 je 3 Mitarbeiter
Gaststatten 3,0-5,0 je Mitarbeiter
Beherbergungsbetriebe  0,8-1,2 je 4 Betten
Lebensmittelhandel 1,0-3,0 je Mitarbeiter
Sonst. Einzel/GroRhandel 0,4-0,6 je Mitarbeiter
Industrie, Handwerk 0,4-0,6 je Mitarbeiter

Fur nicht aufgeflihrte Branchen wird das angemessene Restmuiillvo-
lumen anhand von Erfahrungswerten bzw. einer Vor-Ort-Prifung er-
mittelt. FUr gemischt genutzte Grundstick wird das vorzuhaltende
Restmdillvolumen additiv ermittelt.

(3) Nicht infektidse Abfalle aus den operativen Bereichen und den In-

tensiv-Pflege-stationen sowie alle sonstigen medizinischen Mittel
und Gerate, die zur unmittelbaren Anwendung am Patienten ge-
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und mit dessen Ausscheidungen, Blut oder Serum Berihrung hatten
(z. B. Wundverbande, Einwegwasche und Einwegspritzen), sind, so-
fern sie nicht nach § 3 von der Entsorgung durch die bonnorange A6R
ausgeschlossen sind, in besonders hierfir durch die bonnorange A6R
bereitgestellte verschlieBbare Abfallbehalter einzugeben.

Die Entsorgung erfolgt im Rahmen der allgemeinen Abfuhr.

(3) Die anfallenden Abfalle sind nur in den zur Verfiigung gestellten Be-
haltern zu sammeln. Andere Behalter werden nicht entleert. Die Abla-
gerung der Abfalle auRerhalb der Behalter ist nicht zuldssig. Abfalle,
die in Haushalten oder Gewerbebetrieben anfallen, durfen nicht in die
im offentlichen StralRenraum, in 6ffentlichen Anlagen und an Haltestel-
len der Verkehrsbetriebe aufgestellten Abfallbehalter eingeflllt wer-
den.

(4) Abfallbehalter kbnnen den Anschlussberechtigten und jedem anderen
Abfallbesitzer fur kirzere Zeitrdume - langstens jedoch fur die Zeit von
9 Monaten - auf Antrag zur Verfligung gestellt werden, sofern vo-
ribergehend Abfalle in auBergewdhnlichem Umfang anfallen.

(5) Der Grundstuickseigentimer hat dafir zu sorgen, dass die Abfallbe-
halter allen Hausbewohnern zuganglich sind und ordnungsgemaf ge-
nutzt werden kénnen.

(6) Die Abfallbehalter sind schonend zu behandeln und dirfen nur zur
Aufnahme von zugelassenen Abféllen verwendet werden. Unzulassig
ist es, Abfalle in Behaltern zu verbrennen, einzustampfen, einzupres-
sen oder einzuschlammen; Asche und Schlacke dirfen in heiRem Zu-

kommen sind und mit dessen Ausscheidungen, Blut oder Serum Be-
rihrung hatten (z. B. Wundverbande, Einwegwasche und Einweg-
spritzen), sind, sofern sie nicht nach § 3 von der Entsorgung durch
die bonnorange AS6R ausgeschlossen sind, in besonders hierfir
durch die bonnorange AGR bereitgestellte verschlielbare Abfallbe-
halter einzugeben.

Die Entsorgung erfolgt im Rahmen der allgemeinen Abfuhr.

(4) Die anfallenden Abfalle sind nur in den zur Verfligung gestellten Be-
haltern zu sammeln. Andere Behalter werden nicht entleert. Die Ab-
lagerung der Abfalle auferhalb der Behalter ist nicht zulassig. Abfal-
le, die in Haushalten oder Gewerbebetrieben anfallen, dirfen nicht
in die im o&ffentlichen Stralenraum, in offentlichen Anlagen und an
Haltestellen der Verkehrsbetriebe aufgestellten Abfallbehalter einge-
fullt werden.

(5) Abfallbehalter kbnnen den Anschlussberechtigten und jedem ande-
ren Abfallbesitzer fur kiirzere Zeitraume - langstens jedoch fur die
Zeit von 9 Monaten - auf Antrag zur Verfiigung gestellt werden, so-
fern voribergehend Abfalle in auliergewdhnlichem Umfang anfallen.

(6) Der Grundstlckseigentimer hat daflir zu sorgen, dass die Abfallbe-
halter allen Hausbewohnern zuganglich sind und ordnungsgeman
genutzt werden kénnen.

(7) Die Abfallbehalter sind schonend zu behandeln und durfen nur zur
Aufnahme von zugelassenen Abfallen verwendet werden. Unzulés-
sig ist es, Abfalle in Behaltern zu verbrennen, einzustampfen, einzu-
pressen oder einzuschlammen; Asche und Schlacke diirfen in hei-
Rem Zustand nicht eingeflllt werden. Abfallbehalter sind nur soweit
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stand nicht eingeflllt werden. Abfallbehalter sind nur soweit zu flllen,
dass ihre Deckel sich gut schlieBen lassen; sie missen aus hygieni-
schen Griinden immer geschlossen werden.

§13
Sperrmiill

(3) An den festgesetzten Abfuhrtagen ist Sperrmull bis 7.00 Uhr am
Rande des Gehweges so bereitzustellen, dass niemand gefahrdet,
behindert oder belastigt wird. Sperrmll darf an den fir das jewei-
lige Wohngrundstlick festgesetzten Abfuhrtagen nur dort bereitge-
stellt werden, wo es angefallen ist. Bei der Sperrmullabfuhr wer-
den Gefalle und Behalter als Sperrmdill betrachtet.

§ 15
Altpapier

(3) An den festgesetzten Abfuhrtagen ist Altpapier einschlieRlich

Blauer Tonne bis 6.30 Uhr am Rande des Gehweges so bereitzu-
stellen, dass niemand gefahrdet, behindert oder belastigt wird.

§ 16
Verpackungen

(2) Die Wertstoffbehaltnisse werden den Haushalten gebuhrenfrei zur

zu fullen, dass ihre Deckel sich gut schlief3en lassen; sie missen
aus hygienischen Griinden immer geschlossen werden. Die nomina-
len Nutzlasten gemaR Absatz 1 gelten auch fur Biomull- und Altpa-
piergefalie und dirfen nicht Gberschritten werden.

§13
Sperrmiill

(3) An den festgesetzten Abfuhrtagen ist Sperrmull bis 7.00 Uhr am
Rande der o6ffentlichen Verkehrsflache (Gehwegrand, Fahrbahnrand
oder private Flache unmittelbar an der Grenze zur 6ffentlichen Ver-
kehrsflache) so bereitzustellen, dass niemand gefahrdet, behindert
oder belastigt wird. Sperrmill darf an den flir das jeweilige Wohn-
grundstlick festgesetzten Abfuhrtagen nur dort bereitgestellt werden,
wo er angefallen ist. Bei der Sperrmillabfuhr werden Gefal3e und

Behalter als Sperrmill betrachtet.

§15
Altpapier

(3) An den festgesetzten Abfuhrtagen ist Altpapier einschlieRlich Blauer
Tonne bis 6.30 Uhr am Rande der o6ffentlichen Verkehrsflache
(Gehwegrand, Fahrbahnrand oder private Flache unmittelbar an der
Grenze zur offentlichen Verkehrsflache) so bereitzustellen, dass
niemand gefahrdet, behindert oder belastigt wird.

§ 16
Verpackungen

(2) Die Wertstoffbehaltnisse werden den Haushalten gebihrenfrei zur
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Verfligung gestellt. Die Wertstoffbehaltnisse sind an den festge-
setzten Abfuhrtagen bis 6.30 Uhr am Rande des Gehweges so be-
reitzustellen, dass niemand gefahrdet, behindert oder belastigt
wird.

§17
Organische Kiichen- und Gartenabfille

(4) Die Sammlung organischer Kichen- und Gartenabfélle in einem
besonderen Abfallbehalter (Biotonne) wird im gesamten Stadtge-
biet angeboten. Die Teilnahme an diesem System ist freiwillig; die
Eigenkompostierung genieft Vorrang. In die Biotonne durfen kei-
ne Reste zubereiteter Speisen und kein Baumschnitt, Strauch-
schnitt nur in den bei Klein- oder Ziergarten Ublicherweise anfal-
lenden Mengen eingeflllt werden. Die Biotonnen sind an den fest-
gesetzten Abfuhrtagen bis 6.30 Uhr am Rande des Gehweges so
bereitzustellen, dass niemand geféhrdet oder belastigt wird.

§18
Elektro- und Elektronikgerate

(4) An den festgesetzten Abfuhrtagen sind die Elektrogrofgerate bis
7.00 Uhr unberaubt am Rande des Gehweges so bereit zu stellen,
dass niemand gefahrdet, behindert oder belastigt wird. Kihlgerate
durfen nicht so beschadigt werden, dass Kuhimittel oder Kom-

Verfligung gestellt. Die Wertstoffbehaltnisse sind an den festgesetz-
ten Abfuhrtagen bis 6.30 Uhr am Rande der o6ffentlichen Verkehrs-
flache (Gehwegrand, Fahrbahnrand oder private Flache unmittelbar
an der Grenze zur o6ffentlichen Verkehrsflache) so bereitzustellen,
dass niemand gefahrdet, behindert oder belastigt wird.

§ 17
Organische Kiichen- und Gartenabfalle

(4) Die Sammlung organischer Kiichen- und Gartenabfélle in einem be-
sonderen Abfallbehalter (Biotonne) wird im gesamten Stadtgebiet
angeboten. Die Teilnahme an diesem System ist freiwillig; die Ei-
genkompostierung geniefld3t Vorrang. In die Biotonne dirfen keine
Reste zubereiteter Speisen und kein Baumschnitt, Strauchschnitt
nur in den bei Klein- oder Ziergarten Ublicherweise anfallenden
Mengen eingeflllt werden. Die Biotonnen sind an den festgesetzten
Abfuhrtagen bis 6.30 Uhr am Rande der 6ffentlichen Verkehrsflache
(Gehwegrand, Fahrbahnrand oder private Flache unmittelbar an der
Grenze zur offentlichen Verkehrsflache) so bereitzustellen, dass
niemand gefahrdet, behindert oder belastigt wird.

§18
Elektro- und Elektronikgerate

(4) An den festgesetzten Abfuhrtagen sind die ElektrogroRgerate bis
7.00 Uhr unberaubt am Rande der offentlichen Verkehrsflache
(Gehwegrand, Fahrbahnrand oder private Flache unmittelbar an der
Grenze zur offentlichen Verkehrsflache) so bereitzustellen, dass
niemand gefahrdet, behindert oder belastigt wird. Kihlgerate dirfen
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pressordl austritt,

nicht so beschadigt werden, dass Kiuhimittel oder Kompressordl aus-
tritt.
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A6R-13032 Anlage 1

Konzept
zur
Planung, Organisation und Durchfihrung
des Stralenwinterdienstes
in der Bundesstadt Bonn

Saison 2013/ 2014

(Winterdienstkonzept)
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1. Grundlagen

Der Winterdienst im 6ffentlichen Verkehrsnetz auf gewidmeten Fahrbahnen einschlieRlich
der selbstandigen Radwege (Verkehrszeichen Nr. 237) sowie auf gekennzeichneten Ful3-
gangeruberwegen (Verkehrszeichen Nr. 350) wird durch die bonnorange AGR auf der Grund-
lage von § 9 Abs. 3 Stra3en- und Wegegesetz NRW i. V. mit § 1 Abs. 2 Stral3enreinigungs-
gesetz NRW, §§ 1 Abs. 2 ff. Stralenreinigungssatzung sowie der einschlagigen Rechtspre-
chung durchgeflhrt.

Die Winterwartung der oben genannten Flachen umfasst das Schneerdumen sowie das Be-
streuen bei Schnee- und Eisglatte. Der Winterdienst auf den Fahrbahnen einschlie3lich der
Radwege und belebten &ffentlichen Parkplatze erfolgt nach MaRRgabe der tatsachlichen und

finanziellen Leistungsfahigkeit der Bundesstadt Bonn.

Das Winterdienstkonzept der Bundesstadt Bonn ist als Handlungs- und Organisationsgrund-
lage ausgestaltet, erdffnet jedoch keine Anspruchsgrundlage fiir eine erweiterte Haftung
durch die Bundesstadt Bonn bzw. die bonnorange A6R. Bei Haftungsfragen ist ausschliel3-
lich auf den gesetzlichen und durch die standige Rechtsprechung ausgeformten Rahmen
abzustellen. Insbesondere stellen die Angaben in der Betreuungsmatrix keine verbindliche

Verpflichtung der bonnorange A6R dar.

Das Winterdienstkonzept wird durch den Rat der Bundesstadt Bonn beschlossen. Es gilt fur
den Zeitraum 01.11.2013 bis 31.03.2014. Witterungsbedingt notwendige winterdienstliche
Leistungen vor dem 01.11.2013 bzw. nach dem 31.03.2014 fihrt die bonnorange A6R im
Umfang der Pflichtaufgaben durch.

Die zeitliche Definition des Winterdienstzeitraumes bildet den Rahmen des betrieblichen Or-
ganisationskonzeptes und ist wichtiger Bestandteil der Leistungsverzeichnisse flr die optio-

nalen, 6ffentlich auszuschreibenden Winterdienstleistungen.

Die Kosten fiir den Winterdienst werden als Umlage aus dem allgemeinen Haushalt der
Bundesstadt Bonn beglichen und von der bonnorange A6R jahrlich abgerechnet. Uber die
betriebliche Kostenrechnung wird sichergestellt, dass dem Winterdienst keine sachfremden

Leistungen zugerechnet werden.
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2. Organisation und Durchfiuhrung des Winterdienstes

Die Organisation und Durchfiihrung des Winterdienstes auf den Fahrbahnen erfolgt mindes-
tens in dem gesetzlich festgelegten bzw. durch die einschldgige Rechtsprechung prazisierten
zeitlichen Rahmen (Sicherung des taglichen Haupt- und Tagesverkehrs) und Umfang. Der
Winterdienst auf Gehwegen und diesen zuzurechnenden Flachen (gekennzeichnete Ful3-
gangeruberwege) erfolgt an den Werktagen von 07:00 bis 20:00 Uhr sowie an den Sonn-
und Feiertagen von 09:00 bis 20:00 Uhr nach MalRgabe des § 6 Abs. 4 Stral3enreinigungs-

satzung unverziglich nach Beendigung des Schneefalls.

2.1. Organisation
2.1.1. Verantwortlichkeiten

Die Verantwortung fir Winterdienstleistungen in der Stadt Bonn ist auf der Grundlage der
Stralienreinigungssatzung und der Unternehmenssatzung der bonnorange ASR wie folgt

aufgeteilt:

bonnorange A6R Winterdienst im Sinne des Gesetzes Uber die Reinigung 6f-
fentlicher StraRen (StrReinG NRW) — Schneerdumen und
Bestreuen an den gefahrlichen Stellen verkehrswichtiger
Stralden (eingeschrankter Winterdienst)

Selbststandige Radwege (Vz. 237)

wichtige Fuldigangeriberwege, soweit nicht durch Stralienrei-
nigungssatzung auf die Grundstlickseigentimer Ubertragen

Anlieger Gehwege (Vz. 239)
(Grundstiickseigentimer) | gemeinsame Geh- und Radwege (Vz. 240)
Getrennte Rad- und Gehwege (Vz. 241)
Bushaltestellen

erkennbar fir die Benutzung durch Fuldganger vorgesehene
Stralienteile, bspw. Parkbuchten

Die Verantwortung fir Planung, Organisation und Durchflihrung der Winterdienstverpflich-
tungen der bonnorange ASR liegen bei der Leitung des Geschéftsbereiches 2 - ,Abfallwirt-
schaft/ Stralkenreinigung®. Diese richtet eine standige Arbeitsgruppe ,Winterdienst® ein, die

mindestens wie folgt besetzt ist:
- Gesamt-Logistikleitung

- Fuhrparkbeauftragter

- Einsatzleitung StralRenreinigung
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- Einsatzleitung Mallabfuhr
- Werkstattleitung

- Planungskoordination Winterdienst.

Die Vertretung ist sicherzustellen. Die Arbeitsgruppe ist fur die Erarbeitung der Einsatzplane

sowie flr die Festlegung der Winterdiensteinsatze verantwortlich.

2.1.2. Auswertung Wettermeldungen

Wetterprognosen des meteorologischen Dienstleisters glaette24.de (METEOGROUP) gehen
zweimal taglich (05.00 Uhr/ 12.00 Uhr) bei der bonnorange AGR ein. Auf der Grundlage der
Prognose von 12 Uhr, insbesondere unter Beriicksichtigung der prognostizierten Nieder-
schlage und Temperaturen sowie des voraussichtlichen Briicken- und StralRenzustandes,
entscheidet die Arbeitsgruppe Winterdienst unter Aufsicht des Geschéaftsbereichsleiters in
der Regel bis jeweils 14 Uhr tber den Umfang des Winterdiensteinsatzes fiir die kommen-
den 24 Stunden bzw. Uber das Wochenende. In Zweifelsfallen sind die Revieraufseher aus
den Bereichen Abfallwirtschaft und Straf3enreinigung aufzufordern, einen Strallenzustands-
bericht ihrer jeweiligen Reviere abzugeben. Zur Verifizierung der Wetterprognose sind insbe-
sondere bei angekundigten Niederschlagsereignissen, insbesondere bei Schneeféllen oder
Glatteisregen, Satellitenbilder von glaette24.de und des meteorologischen Instituts der Uni-
versitat Bonn heranzuziehen

http://www.meteo.uni-bonn.de/messdaten/radarbilder/aktuelle-bilder-1/az 100 z ani.

Die getroffenen Entscheidungen sind zu schriftlich dokumentieren und zu begriinden. Uber
die getroffene Entscheidung sind die Stadtwerke Bonn — Bus und Bahn sowie folgende stad-
tische Dienststellen zu informieren: Biiro OB, das Dezernat Ill, die Amter 13, 52, 66 und 68
sowie die Stabsstelle Liegenschaftsmanagement. Bei zu erwartenden Verkehrsbeeintrachti-

gungen durch Starkschneefall sowie Glatteisregen ist auch die Presse zu informieren.

2.2. Ausstattung des Winterdienstes

2.2.1. Technische Ausstattung

Fir die Durchfihrung des Winterdienstes stehen der bonnorange AdR folgende Fahrzeuge

zur Verfliigung:
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a) Grol-Fahrzeuge mit Schild und Streuer fir Sicherungsfahrten

Hersteller Typ Baujahr Bauart Kennzeichen | Gepl. EB

MERCEDES- | 1620 1988 Streuwagen | BN-OR 7683 | -

BENZ

MERCEDES- | 1620 1989 Streuwagen | BN-OR 7725 | -

BENZ

MERCEDES- | 1417 AK 1992 Streuwagen | BN-OR 7313 | -

BENZ

MERCEDES- | 1722 1992 Streuwagen | BN-OR 7022 | -

BENZ

MERCEDES- | 1824 AK 1993 Streuwagen | BN-OR 7900 | -

BENZ

MERCEDES- | ACTROS 2004 Abroller BN-OR 7378 | 2014

BENZ 1832

MERCEDES- | ACTROS 2004 Abroller BN-OR 7379 | 2014

BENZ 1832

MERCEDES- | ACTROS 2004 Abroller BN-OR 7380 | 2014

BENZ 1832

MITSUBISHI | CANTER 2011 Abroller BN-OR 7039 | 2018

FUSO
MITSUBISHI | CANTER 2011 Abroller BN-OR 7040 | 2018
FUSO
MERCEDES- | ACTROS 2012 Abroller BN-OR 7056 | 2019
BENZ 2541 L
b) Grol-Fahrzeuge mit eingeschrankter Eignung

Hersteller Typ Baujahr Bauart Kennzeichen | Hinweis

MAN MO3 1991 Streuwagen | BN-OR 7031 | kein Schild
(Achslast)

MERCEDES- | ACTROS 2006 Abroller BN-OR 7473 | kein Schild

BENZ 2532 (Hydraulik
fehlt) EB
2014

Bei den Fahrzeugen, die in den vorstehenden Tabellen als Streuwagen bezeichnet sind,

handelt es sich um ausgemusterte Fahrzeuge der Millabfuhr und Stra3enreinigung, deren

Fahrgestell aufgearbeitet und zum Winterdienstfahrzeug umgebaut wurde.

Zu den Grol¥fahrzeugen kommen noch folgende Fahrzeuge, die zum Winterdienst auf Ne-

benstralien, in FuRgangerzonen sowie auf Radwegen eingesetzt werden kdnnen:




Hersteller Typ Baujahr Bauart Kennzeichen | Gepl. EB
KLOECKNER- | D 1079 A-S 1992 Kleintraktor BN-OR 7999 | Zurlck an
HUMBOLDT- FPM 14.
DEUTZ KW 2013
LEIBER PUMA 2006 Streuwagen BN-OR 7201 | 2014
MULTICAR TREMO X 56 | 2008 Spezial- BN-OR 7019 | 2017
fahrgestell
MULTICAR TREMO X 56 | 2008 Spezial- BN-OR 7020 | 2017
fahrgestell
BUCHER- CITYCAT 2010 Kompakt- BN-OR 7027 | 2017
GUYER 2020 kehrmaschine
BUCHER- CITYCAT 2010 Kompakt- BN-OR 7028 | 2017
GUYER 2020 kehrmaschine
MITSUBISHI | CANTER 2011 Doppelkabiner | BN-OR 7041 | 2018
FUSO (Kipper)
MITSUBISHI | CANTER 2011 Doppelkabiner | BN-OR 7042 | 2018
FUSO (Kipper)
MITSUBISHI | CANTER 2011 Doppelkabiner | BN-OR 7043 | 2018
FUSO (Kipper)

Derzeit sind im Rahmen turnusgemafer Ersatzbeschaffungen 2 Kleinkehrmaschi-
nen/Geratetrager ausgeschrieben. Diese konnen flr den Winterdienst in diesen Bereichen
dann ebenfalls eingesetzt werden. Sofern die Beschaffung planmaRig erfolgen kann (z.B.
kein Vergabenachpriifungsverfahren von einem oder mehreren Bewerbern angestrebt wird),

stehen diese dann flir den kommenden Winter 2013/2014 zur Verfigung.

2.2.2. Personelle Ausstattung

Die bonnorange A6R beschéftigt in der StraRenreinigung 115 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter. Davon sind derzeit 34 als Kraftfahrer mit den Klassen C bzw. CE zum Fuhren von Fahr-
zeugen mit mehr als 3,5 Tonnen berechtigt und auf den Winterdienstfahrzeugen ausgebildet.
Weitere 2 Mitarbeiter fahren ausschliellich Winterdienst-Kleinfahrzeuge.

Als Unterstitzungskrafte stehen 2 Kraftfahrer (C/CE) aus dem Bereich Abfallwirtschaft der
bonnorange AGR sowie 4 Kraftfahrer des Tiefbauamtes (Amt 66) zur Verfiugung. Weitere 16
Mitarbeiter des Amtes 66 unterstitzen den manuellen Winterdienst durch Handstreuung an
Fullgangeriberwegen, Bushaltestellen usw.

Die verfugbare Anzahl an Kraftfahrern mit Winterdienstausbildung erlaubt maximal einen

Zwei-Schicht-Dienst (2 x 8 Stunden) mit allen Winterdienstfahrzeugen oder einen Drei-
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Schicht-Dienst (24 Stunden) der Sicherungsfahrten. Gerade bei Einsatzlagen mit starkeren
Schneefallen (mehr als 2 cm Schnee pro Stunde) ist ein zeitlich und kapazitiv begrenzter
Winterdienst nicht ausreichend, um die Fahrbahnen in der Stadt Bonn in angemessener Zeit
zu raumen und zu streuen. Aus diesem Grund ist der Bestand an Kraftfahrern, die im Win-
terdienst eingesetzt werden kénnen, so zu erhéhen, dass ein durchgangiger 3-Schicht-

Betrieb aller Winterdienstfahrzeuge sichergestellt werden kann.

2.3. Winterdienstschulung

Die Geschaftsbereichsleitung 2 erfasst alle Beschaftigten der bonnorange AS6R, die Uber
Fuhrerscheine der Klassen C/CE sowie C1 verfiigen und nicht bereits als Stammkraftfahrer
eingesetzt werden. Stammkraftfahrer aus dem Bereich der Stral3enreinigung werden zu-
sammen mit Ersatzkraftfahrern fir den Einsatz im Winterdienst geschult. Hinzu kommen Mit-
arbeiter aus den Bereichen Werkstatt und Verwaltung, sofern diese Uber die zum Fahren von
Winterdienstfahrzeugen notwendige Flhrerscheinklasse und ggf. Zusatzqualifikationen ver-
fugen und sich freiwillig zum Einsatz melden. Die Aufrechterhaltung des reibungslosen Ar-
beitsablaufes in Werkstatt und Verwaltung hat dabei Vorrang. Ersatzkraftfahrer sind darauf
hinzuweisen, dass der Einsatz im Winterdienst zwingende Voraussetzung flr einen spateren
Einsatz als Stammkraftfahrer ist. Sind Ersatzkraftfahrer im Bereich der Abfallwirtschaft als
Lader tatig, so wird der Arbeitsbereich wahrend der Schulungszeiten und im Winterdienst-
einsatz mangels eigener weiterer Mitarbeiter durch Zeitarbeitskrafte unterstutzt. Fur die
Schulung im Winterdienst ist daher ein Gesamtbetrag von 67.000 Euro veranschlagt (Ds.-Nr.
1311489).

Die Winterdienstschulung hat folgenden Umfang:

Theorie:
- Niederschlags- und Glattearten
- Streutechnik
- Streumittel und ihre physikalische Wirkung

- Einsatztaktiken

Praxis:
- Vorbereiten der Winterdienstfahrzeuge
- Einstellen der Streutechnik
- Kleinreparaturen vor Ort
- Fahren mit Winterdienstfahrzeugen im 6ffentlichen Verkehr (mindestens 3 x 3 Stun-
den).
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Ziel der Schulungen ist es, Stamm- und Ersatzkraftfahrer auf allen Grol3fahrzeugen auszu-
bilden und mittelfristig eine vollstandige Vertretung zu sichern (Jeder kann jedes Fahrzeug
fahren und bedienen). Freiwillige Unterstitzungskrafte werden je nach Flhrerscheinklasse
und personlicher Bereitschaft entweder an Grol3- oder an den Kleinfahrzeugen ausgebildet.
Es wird angestrebt, so viele Fahrer auszubilden, dass unter Berlicksichtigung eines Perso-
nalausfallfaktors von 0,25 alle verfugbaren Winterdienstfahrzeuge der bonnorange AGR bei

Starkschneefillen rund um die Uhr im 3-Schicht-Betrieb zum Einsatz kommen kdnnen.

2.4. Dringlichkeitsstufen

Die Fahrbahnen der 6ffentlichen Stralten innerhalb der geschlossenen Ortslage der Bun-
desstadt Bonn werden entsprechend ihrer spezifischen Verkehrsbedeutung und Gefahrlich-
keit unter winterlichen Witterungsbedingungen in vier Dringlichkeitsstufen (Prioritaten) einge-
teilt. Dringlichkeitsstufe 1 hat die hdochste Prioritat und wird vorrangig gerdumt, daran schlie-
3en sich nachgeordnet die Dringlichkeitsstufen 2 und 3 an. StraRen und Wege, die nicht den
Dringlichkeitsstufen 1 bis 3 zugeordnet sind (z. B. Stichstral’en), werden als Dringlichkeits-
stufe 4 bezeichnet, wobei dort kein allgemeiner Winterdienst durch die bonnorange AR
durchgefiihrt wird, sondern nur im Einzelfall auf Anforderung der Einsatzkrafte von Polizei,

Feuerwehr und Rettungsdiensten.

Die technischen Ressourcen der bonnorange ASR ermdglichen innerhalb der Dringlichkeits-
stufe 1 eine Streckenlange von 400 km, die innerhalb einer Umlaufzeit von 2 Stunden ge-
raumt und gestreut werden kann. Bei mehrspurigen Stra3en reduziert sich das betreute

StralRennetz entsprechend.

Zur Dringlichkeitsstufe 1 zahlen die Fahrbahnen mit einem besonderen Betreuungsanspruch,
fur die aufgrund ihrer Verkehrswichtigkeit und gleichzeitig Gefahrlichkeit sowie durch die
Nutzung durch Linienbusse des OPNV eine Betreuungspflicht bzw. ein hohes allgemeines
Interesse der Offentlichkeit besteht. Insbesondere sind das:

- die gefahrlichen Stellen verkehrswichtiger Stral3en (Pflichtwinterdienst),

- unmittelbare Krankenhauszufahrten,

- Steigungsstrecken des offentlichen Personennahverkehrs und

- die Ortsdurchfahrten klassifizierter Straf3en.
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Zur Dringlichkeitsstufe 2 zahlen:
- ebene OPNV-Strecken,
- sonstige Steigungsstrecken,

- die Uberwiegend dem innerdrtlichen Verkehr dienenden Stralien.

Zur Dringlichkeitsstufe 3 zahlt das untergeordnete Stralennetz.

Die den einzelnen Dringlichkeitsstufen zuzuordnenden Fahrbahnen sowie die fur den Ful3-
gangerverkehr zu betreuenden Flachen werden im Rahmen der Winterdienstplanung durch
die bonnorange A6R in entsprechenden Raum- und Streuplanen erfasst. Auf von Fuldgan-
gern Ublicherweise auch nachts starker genutzten Uberwegen (z. B. in der Umgebung von
Kultureinrichtungen, Bahnhof, Stadtzentrum) wird die Betreuungszeit verlangert und bei Be-
darf durchgefiihrt. Die Betreuungsreihenfolge im Fahrbahnwinterdienst wird im zumutbaren

Rahmen der Leistungsfahigkeit nach Dringlichkeit geordnet (Tourenplan).

Die einzelnen Raum- und Streuplane aller Dringlichkeitsstufen werden regelmafig in Bezug
auf die konkreten Schwerpunkte, temporaren Anderungen im Verkehrsablauf sowie der ak-
tuellen Linienfiihrung des OPNV-Busliniennetzes der Stadtwerke Bonn — Bus und Bahn ge-
prift und entsprechend angepasst. Dazu fihrt die bonnorange A6R Abstimmungen mit der
Polizei, den Dienststellen der Stadtverwaltung sowie den SWB durch. Im Zuge der Siche-
rungsfahrten kdnnen auch StralRenabschnitte bedient werden, die nicht den Kriterien der
Verkehrswichtigkeit und Gefahrlichkeit gentigen, dies erfolgt jeweils ohne Anerkenntnis der
Rechtspflicht.

Die Dringlichkeitsstufe 1 ist so gestaltet, dass die darunter fallenden Rdum- und Streustre-
cken auch bei Schneerdumung innerhalb von 2 Stunden (Umlaufzeit) abgearbeitet werden

konnen.

Die Verfahrensweise zum Winterdienst auf Radwegen ist im Abschnitt 2.8. dargestellt.

2.5. Einsatzgrundsitze

Generell sind drei Einsatzstufen vorgesehen: Die Einsatzstufe | wird ausgerufen, wenn die
prognostizierten Witterungsverhaltnisse eine Glattebildung in exponierten Lagen, insbeson-
dere auf Briicken, erwarten lassen. In diesem Fall werden die gefahrdeten Stellen innerhalb

der sogenannten ,Briickentouren® praventiv winterdienstlich behandelt.
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Die Einsatzstufe Il ist auszurufen, wenn die prognostizierten Witterungsverhaltnisse eine
verbreitete Glattebildung zur Folge haben kdnnen. In dieser Einsatzstufe werden Siche-
rungsfahrten auf den Fahrbahnen durchgefiihrt, um Glattebildung friihzeitig vor Beginn des
Tagverkehrs festzustellen und zu bekdmpfen. Die Handstreukolonnen fihren dartber hinaus

eine punktuelle Glattebekampfung an den Ful3gangeriiberwegen aus.

Die Einsatzstufe Il entspricht dem Volleinsatz aller verfiigbaren Winterdienstkrafte und wird
ausgerufen, wenn Schneefélle mit mehr als 2 cm/h oder Eisregen prognostiziert werden. Das
Schneerdumen und Bestreuen auf Strecken der Dringlichkeitsstufe 1 ist solange auszufih-
ren, bis diese Strecken frei sind. Bei langer anhaltenden Schneefallen sind die Einsatze zu
wiederholen. Ist zu erwarten, dass es wahrend der Hauptverkehrszeiten (7 — 9 Uhr und 16 —
18 Uhr) anhaltend schneit oder es Regen auf gefrorenen Stralenbelag geben kann, sind die
Strecken der Dringlichkeitsstufe 1 vor Beginn des Hauptverkehrs ggf. mehrfach praventiv zu
betreuen. Ist die Eisbildung aufgrund der Wetterbedingungen nicht zu verhindern, entschei-
det die Winterdienst-Einsatzleitung tber weitergehende MalRnahmen. Soweit moéglich, sind
dann 2 Kolonnenfahrzeuge und 2 Winterdienstfahrzeuge mit Rdumschild und Streuaufsatz
zusammenzufassen und konzentriert so einzusetzen, dass mit Hilfe der Kolonnenfahrzeuge
der Verkehr hinter den Raumfahrzeugen gestoppt wird. Der vor den Raumfahrzeugen befind-
liche Verkehr soll dann auf einer Streckenlange von mindestens 300 Meter abflieRen, damit
die Rdumfahrzeuge diese Strecke mit einer Mindestgeschwindigkeit von 7 km/h befahren
kdénnen. Diese Mindestgeschwindigkeit ist erforderlich, um das Tausalz auf die Stral3e zu
bringen. Dieser Vorgang wiederholt sich solange, bis der gesamte vereiste Streckenabschnitt
bestreut ist. Gdf. ist die Polizei um Unterstitzung zu bitten, um insbesondere an Einmundun-
gen und Kreuzungen gefahrliche Begegnungen mit anderen Fahrzeugen zu verhindern.

Der Winterdienst auf Strecken der Dringlichkeitsstufe 2 kann erst beginnen, wenn die Stre-
cken der Stufe 1 sicher befahrbar sind. Sobald sich wegen der Wetterbedingungen Schwie-
rigkeiten auf Strecken der Stufe 1 abzeichnen, ist der Winterdienst auf Strecken der Stufe 2

abzubrechen. Gleiches gilt analog fir Strecken der Stufe 3.

Ublicherweise hat die Kommune die Pflicht, den Tagesverkehr zwischen 7 Uhr und 20 Uhr
zu sichern. Dies erfolgt durch den Einsatz im 2-Schicht-System. Bei anhaltenden Schneefal-
len wird die bonnorange AGOR alle winterdienstfahigen Fahrzeuge im 3-Schicht-Betrieb ein-
setzen, um die damit verbundenen Beeintrachtigungen des Verkehrs hinsichtlich ihrer Dauer

zu reduzieren.
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Bei der winterdienstlichen Betreuung der Fahrbahnen wird zur Gefahrenabwehr grundsatz-
lich Feuchtsalz FS 30 in der Dosierung von 5 Gramm je Quadratmeter bis maximal 40

Gramm je Quadratmeter eingesetzt.

2.6. Einsatzzeiten

Entsprechend der Aufgabenstellung erfolgt die Einsatzplanung und Durchfiihrung so, dass
der Winterdienst in den Einsatzstufen | und Il den sicheren Tagverkehr von 07:00 Uhr bis
20:00 Uhr sowie an ausgewahlten, in der Nachtzeit belebten Stellen (z. B. in der Nahe von

Kultureinrichtungen, Bahnhof und Innenstadt) bis 24:00 Uhr gewahrleistet ist.

Die Frihschicht mit dem planmaRigen Beginn um 03:45 Uhr gewahrleistet grundsatzlich die
Sicherung des morgendlichen Hauptverkehrs und des Tagesverkehrs auf den Fahrbahnen
der Dringlichkeitsstufen 1 und 2 bis langstens 13:15 Uhr. In diesem Rahmen werden an Ar-
beitstagen je nach Witterung und Stralenzustand auch die Fahrbahnen der Dringlichkeits-

stufe 3 winterdienstlich betreut.

Die Spatschicht mit dem planmaRigen Beginn um 12:45 Uhr Gbernimmt von der Frihschicht

die weitere Betreuung der Fahrbahnen der Dringlichkeitsstufen 1 und 2.

In Abhangigkeit der prognostizierten oder tatsachlichen Wetterlage ist bei Ausrufen der Ein-

satzstufe Il ein durchgangiger 3-Schicht-Betrieb vorzusehen, um den 6éffentlichen Verkehr in
der Bundesstadt Bonn durchgangig zu gewahrleisten. Die Auslésung und Alarmierung erfolgt
hinsichtlich Umfang und Zeitraum bedarfsabhangig durch den Leiter des Geschéaftsbereiches

2 — Abfallwirtschaft/ Stadtreinigung bzw. durch die Logistikleitung der bonnorange A6R.

Die bonnorange A6R besetzt ihre Einsatzleitung fiir die Durchflihrung des geordneten
Schichtablaufes arbeitstaglich von 03:30 Uhr bis 20:00 Uhr. Von 20:00 Uhr bis 03:30 Uhr
sowie an Samstagen, Sonn- und Feiertagen wird eine 24-Stunden-Rufbereitschaft eingerich-
tet.

Die fur die direkte Kommunikation der zustandigen Dienststellen der Stadtverwaltung, der
Stadtwerke Bonn sowie den Lagezentren von Polizei und Feuerwehr notwendigen Rufnum-
mern der Verantwortlichen flr den Winterdienst der bonnorange AGR werden den jeweiligen
Dienststellen zu Beginn des Winters durch den Leiter des Geschaftsbereichs 2 bekanntge-

geben.
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2.7. Streustoffmanagement

Die bonnorange A6R verfligt an den Standort Lievelingsweg, Weststralle und Hardtberg
Uber Silolagerkapazitaten von insgesamt 900 m? Tausalz (NaCl). Lagerflachen flr Schiittgut
stehen auf dem Betriebshof in Bad Godesberg wegen anstehender Sanierungsarbeiten nur
eingeschrankt zur Verfliigung, so dass die Anlieferung von Salz grundsatzlich in Silofahrzeu-
gen erfolgen muss. Dies schrankt die Flexibilitat der Lieferanten ein, so dass ein umfassen-
des Monitoring des Salzverbrauches und des Lagerbestandes von signifikanter Bedeutung
fur die Durchflihrung des Winterdienstes ist. Die bonnorange AS6R hat sich der gemeinsamen
Ausschreibung mehrerer Kommunen und des Landesbetrieb StralRenbau NRW beteiligt und
verflgt in der Wintersaison Uber ein Lieferkontingent von 1.500 Mg Tausalz zzgl. der Som-

merbevorratung.

Um die Winterdiensteinsatze im rechtsrheinischen Stadtgebiet logistisch zu optimieren und
effizienter zu gestalten, sucht die bonnorange AGR dort nach einem geeigneten Standort fur
ein weiteres Salzsilo mit einer Kapazitat von 100 Mg. Die voraussichtlich firr die Finanzierung

des Winterdienstes zu beriicksichtigenden Kosten betragen ca. 29.000 Euro pro Jahr.

2.8. Radwege

An den Winterdienst auf selbstandigen Radwegen sind grundsatzlich die gleichen Anforde-
rungen zu stellen, wie an den Winterdienst auf Fahrbahnen. Danach ist die Kommune bzw.
die bonnorange ASR nur an den gefahrlichen Stellen verkehrswichtiger Radwege innerhalb
geschlossener Ortslagen zum Winterdienst verpflichtet. Dabei ist auf die Nutzung in den
Wintermonaten abzustellen.

Die vorhandenen technischen Ressourcen der bonnorange ASR reichen fiir ca. 80 km Rad-
wege, die innerhalb der Dringlichkeitsstufe 1 innerhalb einer Umlaufzeit von 2 Stunden ge-
raumt und gestreut werden kénnen. Der Umfang des Winterdienstes sowie die zu betreuen-
den Radwege werden mit dem Arbeitsbereich Radverkehrsplanung im Planungsamt der
Bundesstadt Bonn abgestimmt. Innerhalb der Einsatzstufe Il erfolgt ein Winterdienst auf

Radwegen nur zur Sicherung des Tagesverkehrs von 07:00 bis 20:00 Uhr.

2.9. Parkplétze
Der Winterdienst auf Parkplatzen ist grundsatzlich auf &ffentliche verkehrswichtige und be-

lebte Parkplatze beschrankt und dient der Sicherung des Tagesverkehrs von 07:00 Uhr bis

20:00 Uhr. Die winterdienstliche Betreuung erfolgt unter der Vorgabe, dass die Parkplatzbe-
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nutzer mit wenigen Schritten einen winterdienstlich zu betreuenden Gehweg erreichen kén-

nen.

2.10. Streuboxen

In den letzten Wintern wurde durch die Offentlichkeit beklagt, dass das eigensténdige Ab-
streuen glatter Fahrbahnen auf Gefalle-Strecken nicht moéglich ist, weil Streuboxen im Stadt-
gebiet nicht in ausreichender Anzahl zur Verfiigung standen. Es ist daher zu prifen, welcher
Erganzungsbedarf besteht, der Gber die bisher 51 im Stadtgebiet verteilten Streuboxen hin-
ausgeht. Streuboxen kdnnen als freiwillige Leistung dort zum Einsatz kommen, wo ein re-
gelmafiger Fahrbahnwinterdienst in den Streustufen 1 und 2 nicht zu erwarten ist und
gleichzeitig eine potenzielle Gefahrdung von Verkehrsteilnehmern besteht. Ebenso ist der
Einsatz von Streuboxen an Bushaltestellen des OPNV mit bestehendem Quer- oder Léngs-
gefalle zu Uberprifen. Die auftauenden Mittel aus den Streuboxen sind ausschlieBlich fur
den Gebrauch auf 6ffentlichen Fahrbahnen gedacht, eine Verwendung im privaten Bereich,
z. b. auf Gehwegen ist untersagt. Eine Aufstellung der derzeitigen Standorte von Streuboxen
befindet sich im Anhang. Bei der Festlegung eines weitergehenden Bedarfes ist zu bertck-
sichtigen, dass die Beschaffung einer 400-Liter-Streubox ca. 400 Euro (brutto) kostet und
weitere Folgekosten durch Unterhaltung (z. B. Lagerung im Sommer, Aufstellen zum Winter),

Wartung und Beflllung entstehen

3. Offentlichkeitsarbeit

Die Offentlichkeitsarbeit fiir den Winterdienst soll zum einen darstellen, wie die VVerantwort-
lichkeiten verteilt sind und zum anderen die Offentlichkeit dariiber informieren, welche Win-

terdienstmafRnahmen durchgefiihrt werden.

Die bonnorange AR wird im Vorfeld des Winters zusammen mit dem Abfallplaner eine Zu-
sammenfassung der verschiedenen Winterdienstpflichten versenden, aus denen die sat-
zungsgemalien Verantwortlichkeiten hervorgehen. Dies wird durch begleitende Pressearbeit
unterstitzt. Weiterhin wird vor der Wintersaison Uber Pressearbeit und die Internetseite der
bonnorange A6R kommuniziert, welche Stralden in welcher Dringlichkeitsstufe behandelt

werden.

Vor Beginn des Winterdienstes ladt die bonnorange ASR zu einem Pressegesprach ein, um

Uber den Stand der Vorbereitung und die Winterdienstplanung zu informieren.
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Wahrend des Winterdienstes wird die Presse taglich bis morgens, 06:00 Uhr, dartber infor-
miert, welche WinterdienstmalRnahmen aktuell erfolgen und welche im Laufe des Tages ge-
plant sind. In diesem Zusammenhang werden die Fahrzeugflhrer auch gebeten, den Raum-
fahrzeugen den bendétigten Platz zu machen, um die Raum- und StreumalRnahmen durchflih-

ren zu kbnnen.

Optional ist die Einrichtung eines Winterdiensttelefons moglich, das an Tagen mit Extrem-
wetterlagen Hinweise und Anregungen der Burger der Bundesstadt Bonn in der Zeit von 06
Uhr bis 22 Uhr entgegennimmt. Da hier zusatzliches Personal, auch fur die Arbeit an Wo-

chenenden, erforderlich ist, entstehen zusatzliche Kosten.

4. Finanzierung des Winterdienstes

Die Kosten flir den Winterdienst hangen malfgeblich von Lange und Intensitat des Winters
ab, insbesondere von der Anzahl der Eistage und der Summe der Niederschlage als Schnee

und Glatteisregen.

Die Finanzierung erfolgt aus dem allgemeinen Haushalt der Bundesstadt Bonn, die daflir im
Doppelhaushalt 2013/ 2014 bislang jeweils 733.123 Euro budgetiert hat. Aufgrund der lan-
gen und schneereichen Wintersaison 2012/2013, insbesondere in den Monaten Januar bis
Marz, wird das fir das Jahr 2013 geplante Winterdienstbudget voraussichtlich bereits mit

den erbrachten Pflichtwinterdienstleistungen tberschritten.

Eine Ausweitung des Winterdienstes Uber die Pflichtleistungen hinaus ist daher mit einem
weiteren Finanzierungsbedarf verbunden. Nach einer Vorabkalkulation der bonnorange A6R
sind weitergehende Leistungen mit folgenden zusatzlichen Kosten verbunden (jeweils flr

eine durchschnittliche Wintersaison):

Winterdienst-Schulung 67.000 Euro einmalig
Personalkosten flr die Umstellung
2-Schicht- auf 3-Schicht-Betrieb und

Ausweitung der Rufbereitschaft 150.000 Euro p. a.
Neubau Silo Beuel 29.000 Euro p. a.
Beschaffung von 65 Streuboxen 400 Euro/ Stick 26.000 Euro einmalig
Unterhaltung, Wartung von 65 Streuboxen 250 Euro/ Stick 16.250 Euro p. a.
Winterdiensttelefon: 30.000 Euro p. a.
Winterdienst-Flyer im Abfallplaner 10.000 Euro p. a.
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AOR-13032 Anlage 2

Dringlichkeitsstufe 1

Dringlichkeitsstufe 2

Dringlichkeitsstufe 3

Dringlichkeitsstufe 4

Leichte Schneefille oder Gldtte durch
Temperaturwechsel, Raureif

Befahrbarkeit, ggf. mit Winterausriistung, ge-
wahrleistet, Behinderungen stellenweise, au-
Rerhalb der Betreuungszeit auch streckenweise
moglich!

Befahrbarkeit, ggf. mit Winterausriistung,
angestrebt, Behinderungen stellenweise,
auBerhalb der Betreuungszeit auch stre-
ckenweise moglich!

Befahrbarkeit mit Winterausristung, bei
entsprechendem Betreuungsstatus ange-
strebt, aber nicht gesichert. AuRerhalb der
Betreuungszeit muss liberwiegend mit Be-
hinderungen gerechnet werden!

Witterungsabhangig sind starke Einschran-
kungen der Befahrbarkeit bis hin zur Nicht-
Befahrbarkeit moglich bzw. gegeben.

Betreuungsstatus pflichtgemald vorrangig nachrangig zu Dringlichkeitsstufe 1 nachrangig zu Dringlichkeitsstufe 2 keine winterdienstliche Betreuung
Betreuungsart Schwarzraumung und FS 30-Streuung Raumung und FS 30-Streuung Raumung und FS 30-Streuung -
Betreuungsdauer 04:00 Uhr bis 20:00 Uhr nicht vor 07:00 Uhr bis langstens 20:00 Uhr nicht vor 10:00 Uhr bis langstens 20:00 Uhr -
Umlaufzeit 2 bis 3 Stunden —in Abhangigkeit verkehrsbedingter | 3 Stunden —in Abhangigkeit verkehrsbedingter Nach Bedarf -

Stérungen

Stérungen

Verwendete Streumittel

Feuchtsalz FS 30

Feuchtsalz FS 30

Feuchtsalz FS 30

Zielzustand

feuchte oder trockene Fahrbahn — stellenweise
Beeintrachtigungen, z. B. durch Uberfrierende Nasse
und Verwehungen, nicht auszuschlieSen

feuchte oder trockene Fahrbahn — stellenweise
Beeintrachtigungen, z. B. durch Uberfrierende
Ndasse, Spurrinnen, Verwehungen, nicht auszu-
schlieen

feuchte oder trockene Fahrbahn — streckenweise
Beeintrachtigungen, z. B. durch tberfrierende
Nasse, Spurrinnen, Verwehungen, nicht auszu-
schlieRen

Starke Schneefalle

Befahrbarkeit von zumindest einem Fahrstrei-
fen je Fahrtrichtung mit Winterausristung
moglich, mit Behinderungen muss gerechnet
werden!

Befahrbarkeit mit Winterausristung bei ent-
sprechendem Betreuungsstatus innerhalb
der Betreuungszeit angestrebt, aber nicht
gesichert!

Befahrbarkeit nicht gesichert!

Witterungsabhangig sind starke Einschran-
kungen der Befahrbarkeit bis hin zur Nicht-
Befahrbarkeit moglich bzw. gegeben.

Betreuungsstatus pflichtgemaR vorrangig nachrangig zu Dringlichkeitsstufe 1 nachrangig zu Dringlichkeitsstufe 2 keine winterdienstliche Betreuung
Betreuungsart Schwarzraumung und FS 30-Streuung Rdaumung und FS 30-Streuung Rdumung und FS 30-Streuung -
Betreuungsdauer 00:00 Uhr bis 24:00 Uhr nicht vor 10:00 Uhr bis langstens 20:00 Uhr nicht vor 10:00 Uhr bis langstens 20:00 Uhr -
Umlaufzeit 3 bis 4 Stunden — in Abhangigkeit verkehrsbedingter | 5 Stunden —in Abhangigkeit verkehrsbedingter Nach Bedarf -

Stérungen

Stérungen

Verwendete Streumittel

Feuchtsalz FS 30

Feuchtsalz FS 30

Feuchtsalz FS 30

Zielzustand

Feuchte Fahrbahn, stellenweise Beeintrdchtigungen,
z. B. durch Uberfrierende Nasse, Verwehungen oder
Schneematsch, nicht auszuschlieRen

nasse Fahrbahn — streckenweise Beeintrachtigun-
gen, z. B. durch Matsch, (iberfrierende Nasse,
Spurrinnen, Verwehungen, nicht auszuschlielRen

nasse Fahrbahn — (iberwiegende Beeintrachti-
gungen, z. B. durch Matsch, tberfrierende Nasse,
Spurrinnen, Verwehungen, nicht auszuschliefen

Eisregen, gefrierender Regen

Befahrbarkeit kann wahrend des Witterungser-
eignisse nicht gewahrleistet werden

Befahrbarkeit nicht gewahrleistet

Befahrbarkeit nicht gewahrleistet

Befahrbarkeit nicht gewahrleistet!

Betreuungsstatus pflichtgemald vorrangig nachrangig zu Dringlichkeitsstufe 1 nachrangig zu Dringlichkeitsstufe 2 keine winterdienstliche Betreuung
Betreuungsart FS 30-Streuung — nach Moglichkeit praventive FS 30-Streuung — nach Moglichkeit praventive FS 30-Streuung -
Streuung Streuung
Betreuungsdauer nach Bedarf Nach Bedarf, friihestens 5 Stunden nach Ende des | Nach Bedarf, friihestens 7 Stunden nach Ende des | -
Witterungsereignisses Witterungsereignisses
Umlaufzeit richtet sich nach der méglichen Fahrgeschwindigkeit | richtet sich nach der moglichen Fahrgeschwindig- | richtet sich nach der méglichen Fahrgeschwindig- | -

der Streufahrzeuge

keit der Streufahrzeuge

keit der Streufahrzeuge

Verwendete Streumittel

Feuchtsalz FS 30

Feuchtsalz FS 30

Feuchtsalz FS 30

Zielzustand

Trockene oder feuchte Fahrbahn, stellenweise Ver-
eisungsreste nicht auszuschlieRen

Trockene oder feuchte Fahrbahn, streckenweise
Vereisungsreste nicht auszuschliefen

Trockene oder feuchte Fahrbahn, Gberwiegende
Vereisungsreste nicht auszuschlieRen

Lang anhaltendes Schneefille, verbunden
mit Temperaturen unter 0° C

Befahrbarkeit von zumindest einem Fahrstrei-
fen je Fahrtrichtung mit Winterausristung
moglich, mit Behinderungen muss gerechnet
werden!

Befahrbarkeit von zumindest einem Fahr-
streifen je Fahrtrichtung mit Winterausris-
tung moglich. AuRerhalb der Betreuungszei-
ten sind Behinderungen vorhanden!

Befahrbarkeit nicht gewahrleistet!

Keine Befahrbarkeit!

Betreuungsstatus pflichtgemald vorrangig nachrangig zu Dringlichkeitsstufe 1 nachrangig zu Dringlichkeitsstufe 2 keine winterdienstliche Betreuung
Betreuungsart Raumung und FS 30-Streuung Raumung und FS 30-Streuung Raumung und FS 30-Streuung -
Betreuungsdauer 0:00 bis 24:00 Uhr nicht vor 10:00 Uhr bis langstens 20:00 Uhr nicht vor 10:00 Uhr bis langstens 20:00 Uhr -
Umlaufzeit 3 bis 4 Stunden — in Abhangigkeit verkehrsbedingter | 5 Stunden —in Abhangigkeit verkehrsbedingter 5 Stunden — in Abhangigkeit verkehrsbedingter -

Storungen

Storungen

Storungen

Verwendete Streumittel

Feuchtsalz FS 30

Feuchtsalz FS 30

Feuchtsalz FS 30

Zielzustand

Feuchte Fahrbahn, streckenweise Beeintrachtigun-
gen, z. B. Uberfrierende Nasse, Verwehungen,
Schneematsch, nicht auszuschlieRen

liberwiegend Beeintrachtigungen, z. B. durch
liberfrierende Nasse, Spurrinnen, Verwehungen,
Schneematsch, Rdumreste

grundsatzlich Beeintrachtigungen, z. B. durch
Uberfrierende Nasse, Spurrinnen, Verwehungen,
Schneematsch, Rdumreste
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Streugutkisten

ABR-13032 Anlage 3

Ortsteil [StraBe Ortsbezeichnung Befiillt
BE Am Ennertbad Zufahrt zu den Hecken
BE HolzebergstraBe

BE Neustrafle Parkplatz

BE Piitzchens Chaussee An den Hecken

BE Piitzchens Chaussee Hardtweiher Rundgang
BE Piitzchens Chaussee Oberkasseler Strale
BE Roleberstrale Hauptstralle

BE Siebengebirgsstrale Heidebergen, Kurve
BE Siebengebirgsstrale Ecke Heidebergenstralle
BO An der Josefshohe Hedwig-Schule / Hof
BO Auf dem Dransdorfer Berg

BO Endenicher Ei Unterfiihrung

BO Hohe StraBBe FuRgéangerbriicke KBE
BO Im Wingert

BO Klanggrund Maximilianstralle

BO LotharstraBe Bunker

BO Markusplatz Markusstrale

BO MaxstraRe Stadthaus, Einfahrt Maxstraflte
BO Quirinusplatz Am Bunker

BO ReichsstraBBe Birkenweg

BO Romerstrale unter der Nordbricke / Karl-Legien-Stralle
BO SchloBstraRe Venusbergweg

BO Servitenweg Ecke Wallfahrtsweg
GO An der Amerikanischen Kirche

GO Auf dem Godesberg Hotelaufgang

GO Deutschherrenstrafe Drachenburgstralie
GO DreholzstraBBe FuRgéangerunterfiihrung
GO Elfstrale Zum Kempenberg

GO Im Rosenberg

GO Moltkeplatz

GO Pappelweg am Kindergarten

GO QuellenstralBe an der Haltestelle

GO Rathaus

GO Rauchlochweg Oberkassel

GO Rodderbergstrale Sonnenhag

GO Rodderbergstrale

GO Sebastianusweg Oberer Teil

GO Sommerbergweg an der Tennishalle

GO WaldburgstraBBe 9

HA Alte StraBe gegeniiber Haus Nr. 51
HA BrunnenstraRe

HA ErfurtstraBe Haus Nr. 91/ 118

HA Fontainengraben Ecke Weierbornstralie
HA Grimmgasse

HA Konrad-Adenauer-Damm Derlestralle

HA Konrad-Adenauer-Damm Hardtbergbad

HA Konrad-Adenauer-Damm Schulzentrum

HA Konrad-Adenauer-Damm Medinghovener Burg
HA SchmittstraBBe vor dem Spielplatz

HA Uhlgasse Friedhof

HA WeierbornstraBe Ecke Heilsbachstrale
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Daten 1. Quartalsbericht 2013

PrCtr Ist/Plan/Abweichung
Angefordert von
Kostenrechnungskreis
Profitcenter/Gruppe

Berichtszeitraum

Stand 31.05.2013

GROENEWALD

K200
S00..S03

1 bis

03 2013

KOKRS AGR bonnorange

A6R-13035 Anlagel

brmAANN
ran

Auswirkung: "Smilie" (= positiv) "Hand" (=negativ) zeigen die Tendenz Prognose/Ansatz

. Plan Anteiliger Summe IST Differenz Prognose zum Differenz
Kostenart / Bezeichnung Jahreswert Planwert I. Quartal Quartal L 31.12.2013 Prognose fahr Bemerkung
(Jahreswert : 4)
432110 Erl.satzmaR.Abfallen -38.880.173 -9.720.043 -9.644.014 76.030] -38.576.054 304.119] @ Verwertung PPK s. AGR 13003
432120 Erl.satzmaR.Str.Rein -5.642.398 -1.410.599 -1.410.599 0 © -5.642.398 0 ©
432220 so.6ff-rechtLBStrRei -732.848 -183.212 -183.212 of © -732.848 of ©
432250 so.6ff-recht.LB.so -644.632 -161.158 0 -161.158 @ -644.632 0 ©
1 Umsatzerl6se -45.900.050 -11.475.013 -11.237.825 237.188] & -45.595.931 304.119] © Verwertung PPK s. AGR 13003
442100 Ertrge aus Verkauf von sonstigem -106.800 -26.700 -4.920 -21.780 [V -640.577 533.777 ©  [verwertung PPK s. A6R 13003
2 Ert. aus Stoffstromen -106.800 -26.700 -4.920 21.780] @ -640.577 533.777| © |Verwertung PPK's. AGR 13003
432230 so.6ff-recht.LB.WD -733.123 -183.281 -183.281 0 @ -733.123 0 ©
441100 Ertrage aus Mieten und Pachten -369.500 -92.375 -92.503 128 © -369.500 0 ©
446100 So. priv-r. Leist.e. -659.600 -164.900 -44.390 -120.510 @ -659.600 0 ©
448300 Erstattungen von Zweckverbanden -11.000 -2.750 0 -2.750 W -11.000 0 ©
448500 Erstattungen v. UBS -4.328.307 -1.082.077 -115.583 -966.494 @ -4.328.307 0 ©
448700 Erstattungen von privaten Unternehmen -1.800 -450 0 -450 W -1.800 0 ©
448800 Erstattungen von Ubrigen Bereichen -241.000 -60.250 -4.270 -55.980 [V -241.000 0 ©
452100 Erst. Steuern Vorj. -35.000 -8.750 0 -8.750 W -35.000 0 ©
456200 Nebenforderungen, Sdumniszuschléage 0 0 -167 167] © -200 200 © |nicht geplante Einnahme
3 sonstige betriebliche Ertrage -6.379.330 -1.594.832 -440.194 -1.154.638 % -6.379.530 201 ©
5 Gesamtleistung (Erg. 1+2+3) -52.386.180| -13.096.545| -11.682.939| -1.413.606| ¢ |-52.616.039| 229.859| © |VerwertungPPKs. AGR 13003
6 Materialaufwand (Erg. 7+8) 24.506.657 6.126.664 3.929.840 2.196.824| © 24.282.839 223817| & Verwertung PPK s. AGR 13003
524120 Bewirts-aufw. Grundst,baul.Anl: Gas 9.600 2.400 0 2.400 © 9.600 0 ©
524130 Bewirt-aufw.: Fernwa 265.200 66.300 0 66.300] © 265.200 of ©
524140 Bewirts-aufw. Grundst,baul.Anl: Strom 161.400 40.350 20.071 20.279 © 161.400 0 ©
524150 Bewirts-aufw. Grundst,baul.Anl: Wasser 24.200 6.050 0 6.050 © 24.200 0 ©
525100 Auf. Halt. Fahrzeuge 1.405.525 351.381 175.511 175.870 © 1.405.525 0 ©
525110 Ersatzteile fiir Lagerbestinde 1.500 375 0 375] © 1.500 of ©
525112 Ersatztl.Lagerb.(nr) 643.900 160.975 0 160.975 © 643.900 0 ©
525120 Treibstoffe 1.032.000 258.000 201.409 56.591 © 1.032.000 of ©
525500 Unterh.son.bew.Verm. 11.650 2.913 726 2.187 © 11.650 0 ©
7 Roh-/Hilfs-/Betriebsstoffe 3.554.975 888.744 397.717 491.026 © 3.554.974 1 ©
8 bez. Leistungen (Erg. 9+10+11+12) 20.951.682 5.237.921 3.532.123 1.705.798| © 21.175.500| -223.818| & |verwertung PPK s. A6R 13003
528010 Entsorgungskosten 15.287.666 3.821.916 2.949.941 871.975 © 15.287.666 0 ©
9 Entsorgungskosten 15.287.666 3.821.916 2.949.941 871975 © 15.287.666 o] ©
528020 Verwertungskosten 5.163.033 1.290.758 520.786 769.972 © 5.327.665 -164.633 @ Verwertung PPK's. AGR 13003
10 Verwertungskosten 5.163.033 1.290.758 520.786 769.972 © 5.327.665 -164.633 Y Verwertung PPK's. A6R 13003
528000 Transportdienste 112.900 28.225 42.925 -14.700 @ 172.086 -59.186 @ Verwertung PPK's. AGR 13003
11 Logistikaufwand 112.900 28.225 42.925 14700 172.086 50186 Verwertung PPK s. AGR 13003
529100 So.Aufw. f. Dienstl. 378.084 94.521 11.194 83.327 © 378.083 0 ©
529110 Gutachter-/Beratungskosten 10.000 2.500 7.277 -4.777 W 10.000 0 ©
12 sonstige bezogene Leistungen 388.084 97.021 18.471 78.550 © 388.083 0 ©
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. Plan Anteiliger Summe IST Differenz Prognose zum Differenz
Kostenart / Bezeichnung Jahreswert Planwert I. Quartal Quartal L 31.12.2013 Prognose fahr Bemerkung
(Jahreswert : 4)
13 Personalaufwand (Erg. 14+15) 18.298.594 4.574.649| 4.162.235 412.414| © 18.298.594 1| ©
501100 Beziige der Beamten 707.205 176.801 151.812 24.989 © 701.905 5.300 © Deckung fuir 504100 und 504110
501200 Verg. Tarif. Besch. 13.675.601 3.418.900 3.109.624 309.277 © 13.674.901 700 © Deckung f. 541110 + 541170; AGR 13021 Zeitarbeitskrafte
541120 Aus- und Fortbildung, Umschulung 62.450 15.613 4.045 11.568 © 62.450 0 ©
14 Léhne / Gehilter / Beamtenbesoldung 14.445.257 3.611.314 3.265.480 345.834 © 14.439.257 6.000 © Deckung s. o.
502200 Beitr. Versorg.k. TB 1.056.759 264.190 248.339 15.851 © 1.056.759 0 ©
503200 Beitrage SV Tarif.b 2.689.622 672.406 621.330 51.076 © 2.689.622 0 ©
504100 Beihilfen 0 0 2.292 -2.292 @ 5.000 -5.000 @ Deckung d. SaKo 501100 Beamtenbeziige
504110 Furs.Unterst.leist. 0 0 80 80| © 300 300] ¥ |Deckung d. SaKo 501100 Beamtenbeziige
509100 PauschaliERG.e Lohnsteuer Beamte 34.089 8.522 16.346 -7.824 @ 34.089 0 ©
526100 Bes. Aufw. Beschift. 72.867 18.217 8.041 10176] © 72.867 of ©
541110 Personaleinstellungen 0 0 23 -23 W 200 -200 Y Deckung d. SaKo 501200 Verg. Tarif. Besch.
541170 Personalnebenaufwand 0 0 303 303] ¥ 500 500] % |Deckung d. SaKo 501200 Verg. Tarif. Besch.
15 soziale Abgaben u. Aufwend. inkl.Altersversorg. / Beziige 3.853.338 963.334 896.754 66.580 © 3.859.337 -6.000 Y Deckung s. o.
571190 AfA sonstige Sachanlagen 2.572.265 643.066 0 643.066| © 2.572.265 of ©
16 bilanzielle Abschreibung 2.572.265 643.066 0 643.066] © 2.572.265 of ©
17 sonstige betriebliche Aufwendungen (erg. 18+19+20+21+22) 6.111.620 1.527.905 374.059| 1.153.846| © 6.111.619 1 ©
545100 Mieten, Pachten, Erbbauzinsen 261.966 65.491 7.802 57.689 © 261.966 0 ©
545200 Leasing 16.950 4.238 436 3.802 © 16.950 0 ©
18 Mieten / Pachten / Leasing 278.916 69.729 8.238 61.491 © 278.916 0 ©
521110 Unterhaltung Grundstiicke, Gebaude 765.100 191.275 73.654 117.621 © 765.100 0 ©
521120 Unterhaltung der Betriebsvorrichtung 7.600 1.900 12.703 -10.803 W 7.600 0 ©
521130 Unterhaltung Infrastrukturvermégen 151.000 37.750 26.470 11.280 © 151.000 0 ©
522100 Unterh.s.unbew.Vermd 800 200 670 -470 Y 800 0 ©
524160 Bewirt-aufw.: GBA 110.700 27.675 0 27.675 © 110.700 0 ©
524190 sonst. Geb.bew.aufw. 24.400 6.100 0 6.100, © 24.400 of ©
19 Unterhaltung Grundstiicke / Geb3ude / Betriebsvor. 1.059.600 264.900 113.496 151.404 © 1.059.599 1 ©
523500 Erst. verb.U/Bet/SoV 502.406 125.601 0 125.601 © 502.406 0 ©
20 Verwaltungsdienstleistungen der Stadt Bonn 502.406 125.601 0 125.601 © 502.406 0 ©
505100 Zuf.Pensionsr.Besch. 173.760 43.440 0 43.440] © 173.760 of ©
505200 Zuf.Pensionsr.Alters 215.000 53.750 0 53.750 © 215.000 0 ©
506100 Zuf. Beihilferickst. 38.613 9.653 0 9.653 © 38.613 0 ©
507300 Ruckst.Jubildumszuw. 2.000 500 0 500 © 2.000 0 ©
547400 Einst. u. Zuschr. So 2.785.724 696.431 0 696.431 © 2.785.724 of ©
21 Zufiihrung zur Riickstellungen 3.215.098 803.775 0 803.775 © 3.215.098 1 ©
523700 Erstattungen an private Unternehmen 38.700 9.675 0 9675 © 38.700 of ©
524200 Inst.halt. EDV fix 50.600 12.650 8.896 3.754 © 50.200 400 ©) gibt Deckung
524210 Inst.halt. EDV var 0 0 369 369] ¥ 400 400] % |nimmt Deckung
541130 Reisekosten 13.300 3.325 167 3.158 © 13.300 0 ©
541160 Dienst- und Schutzkleidung usw. 116.400 29.100 21.142 7.958 © 116.400 0 ©
541162 Dienst/Schutzkl.(nr) 35.000 8.750 0 8.750 © 35.000 0 ©
542100 Ehrenamtliche und sonstige Tatigkeiten 0 0 2.280 -2.280 W 2.280 -2.280 W nimmt Deckung
542900 Aufw.lnan.Rechte/Di. 67.130 16.782 106 16.676 © 64.850 2.280 ©) gibt Deckung
543110 Biiromaterial 17.100 4.275 2.465 1.810 © 17.100 of ©
543120 Zeitungen und Fachliteratur 7.200 1.800 1.341 459 © 7.200 0 ©
543130 Telekommunikationsleistungen 21.450 5.363 4.306 1.056| © 21.450 of ©
543140 Porto und Versandkosten 53.100 13.275 1.074 12.201 © 53.100 0 ©
543150 Offntliche Bekanntmachungen 5.030 1.257 0 1257 © 5.030 of ©
543151 Pressearbeit/ Offentlichkeitsarbeit 18.400 4.600 1.888 2.712 © 18.400 0 ©

57



Daten 1. Quartalsbericht 2013

AG6R-13035 Anlagel

. Plan Anteiliger Summe IST Differenz Prognose zum Differenz
Kostenart / Bezeichnung Jahreswert Planwert I. Quartal Quartal L 31.12.2013 Prognose Jahr Bemerkung
(Jihreswert : 4)
543160 Sonstiges Verbrauchsmaterial 154.700 38.675 88.608 -49.933 @ 154.700 0| © [inkl. Salz als Streumaterial
543162 Sonstiges Verbrauchsmaterial (n.relev) 27.900 6.975 0 6.975 © 27.900 0 ©
543166 Streumaterial 0 0 50.030 -50.030 W 50.030 -50.030 W Deckung d. SaKo 544110 Vers.-Beitrdge
543170 Bewirtungskosten 1.000 250 54 196 © 1.000 0 ©
543185 Ausstattung bis zu 150 Euro 13.900 3.475 3.329 146 © 13.900 of ©
543190 Sonstige Geschaftsaufwendungen 11.313 2.828 2.840 -11 [V 11.313 0 ©
544110 Versicherungsbeitrage 154.594 38.648 19.976 18.672 © 101.028 53.566 © Deckung fir 543166, 544114, 548100, 548200
544112 Mitgliedsbeitrage 7.560 1.890 8.600 -6.710 @ 7.560 0 ©
544114 Haftpflichtversicherung 0 0 2.468 2468 @ 2.500 2500 @
544116 Kfz-Haftpflichtversicherungen 148.406 37.102 0 37.102 © 148.406 0 ©
544117 Gemeindeunfallversicherung 92.818 23.204 31.347 -8.143 W 92.817 0 ©
548100 BuBgelder 0 0 114 -114 @ 114 -114 @ Deckung d. SaKo 544110 Vers.-Beitrdge
548200 Sauminszuschlage 0 0 924 024] ¥ 924 924] ¥ |Deckung d. SaKo 544110 Vers.-Beitrage
22 sonstige Aufwendungen 1.055.600 263.900 252,325 11.575 © 1.055.600 0 v
23 Gesamt betriebliche Aufwendungen (Erg. 6+13+16+17) 51.489.136| 12.872.284| 8.466.134( 4.406.150| © 51.265.316 | -223.815| ' |verwertung PPK s. A6R 13003
551500 Zinsaufw.verb.U/B/SV 545.420 136.355 0 136.355] © 545.420 of ©
551700 Zinsaufwendungen an Kreditinstitute 193.052 48.263 0 48.263 © 193.052 0 ©
559900 Sonstige Finanzaufwendungen 43.400 10.850 575 10275 © 43.400 of ©
25 Zinsen und dhnliche Aufwendungen 781.872 195.468 575 194.893] © 781.872 of ©
26 Erg. d. gewohnl. Geschdftstdtigkeit vor Verrech. (Erg. 5+23+25) -115.171 -28.793| -3.216.230| 3.187.437| © -568.851 6.044 © |Verwertung PPKs. AGR 13003
481100 Ertr. int.Leist.bez. -1.137.803 -284.451 0 -284.451] & -1.137.803 of ©
27 Ertr. int. Leistungs. bez. -1.137.803 -284.451 0 -284.451 @ -1.137.803 0 ©
581100 Aufw. int.Leist.bez. 1.137.803 284.451 0 284.451 © 1.137.802 of ©
28 Auf. int. Leistungs. bez. 1.137.803 284.451 0 284.451 © 1.137.802 (1] ©
29 Erg. d. gewéhnl. Geschdftstdt. nach Verrech. (Erg. 26+27+28) -115.171 -28.793| -3.216.230| 3.187.437| © -568.851 6.044| © |Verwertung PPKs. ASR 13003
544130 Aufw.f.Steuern v.EUE 34.600 8.650 0 8.650] © 34.600 of ©
544131 Korperschaftssteuer 34.000 8.500 0 8.500 © 34.000 0 ©
31 Steuern vom Einkommen und Ertrag 68.600 17.150 0 17150 © 68.600 of ©
544120 Grundsteuer 400 100 0 1000 © 400 of ©
544121 Kraftfahrzeugsteuer 37.000 9.250 0 9.250 © 37.000 of ©
32 sonstige Steuern 37.400 9.350 0 9.3500 © 37.400 of ©
33 Jahresiiberschuss /- fehlbetrag (Erg. 29+31+32) -9.171 -2.293| -3.216.230| 3.213.937| © -462.851 6.045| © |Verwertung PPKs. AGR 13003
783100 Ausz.Ew.Vm.ue.W410E 5.148.800 1.287.200 67.584 1.219.616 ©) 5.148.800 0 ©
783200 Ausz.Ew.Vm.b.z.W410 73.800 18.450 0 18.450 © 73.800 0 ©
785100 Auszahlung fiir HochbaumaRnahmen 7.630.000 1.907.500 0 1.907.500 © 7.630.000 0 © Deponie A6R 13010
793500 Tilg.Kred.Lig.vU,Bet 737.851 184.463 0 184.463 © 737.851 0 ©
Investitions- /Vermogensplan 13.590.451 3.397.613 67.584 3.330.028 © 13.590.451 0 ©
545102 Mieten (nrelev und ergebnisneutral) 0 0 141 -141 % 0 0 © |falsches Sachkonto, wird umgebucht

Konsumtives Budget

Investives Budget inkl. Tilgung

Jahres-ausgaben

Kommulierter

budget Verbrauch
52.377.008,31 8.466.709,00
13.590.451,00 67.584,45
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AOR-13036 Anlage 1

Argumente fir eine Zusammenfassung kommunaler abfallwirtschaftlicher Akti-

vitaten im Bereich ,,Am Dickobskreuz/ ImmenburgstrafRe“

Strategische Griinde aus der Perspektive der bonnorange A6R

Der Bereich zwischen Immenburgstral’e und der Stralle ,Am Dickobskreuz in der Bonner
Weststadt ist schon heute durch die Abfallwirtschaft gepragt. Neben der Millverwertungsan-
lage der Stadtwerke Bonn und der benachbarten Schad- und Wertstoffsammelstelle der
bonnorange AG6R befinden sich dort eine Niederlassung des privaten Entsorgungsunterneh-
mens REMONDIS inkl. Umschlagmdéglichkeit, eine Sortieranlage flr Altpapier, die derzeit
von der RSAG gepachtet ist und von dieser betrieben wird, eine Niederlassung des Kempe-
ner Entsorgungsunternehmens Schénmackers (friiher SITA-Standort) und verschiedene
Schrotthandler.

Einer der mengenmalig grof3ten Anlieferer der oben genannten Entsorgungsanlagen ist die
bonnorange AS6R:

- Restmill in die Millverwertungsanlage der SWB,

- Bioabfalle in die Umschlaganlage der Fa. REMONDIS,

- Altpapier in die Sortieranlage der RSAG,

- Stralkenkehricht aus der maschinellen Straldenreinigung in die Umschlaganlage der

Fa. REMONDIS,
- Stralkenkehricht und Papierkorbabfalle aus der manuellen Stralenreinigung in die

Mullverwertungsanlage der SWB.

Von Montag bis Freitag steuern bis zu 80 Fahrzeuge der bonnorange AG6R ein- oder mehr-
mals taglich Entsorgungsstandorte in diesem Bereich an, um nach der letzten Leerung auf
den ca. 1,5 km entfernten Betriebshof der bonnorange A6R am Lievelingsweg zu fahren. Bei
rund 220 Arbeitstagen pro Jahr resultieren daraus Leerfahrten von rund 26.400 km. Bei ei-
nem geschatzten Durchschnittsverbrauch tUber die Gesamtflotte in Hohe von 15 Liter/ 100

km werden dabei 3.960 Liter Diesel verbraucht und im Ergebnis 10,45 Tonnen CO, emittiert.

Eine unmittelbare Nachbarschaft des Betriebshofes der bonnorange A6R zur Millverwer-
tungsanlage wirde die Nutzung von Synergien ermdglichen. Neben den kurzen Wegen zwi-
schen Verwaltungen und den technischen Betriebseinheiten zahlen dazu verbesserte Infor-
mationsflisse zwischen der A6R, der MVA GmbH und dem Abfallzweckverband REK.
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Durch die Neuordnung von innerbetrieblichen Verkehrsflachen, verbunden mit einer Verlage-
rung der Schad- und Wertstoffsammelstelle, kbnnen die vorhandenen Flachen den technolo-
gischen Anforderungen entsprechend optimal genutzt und sowohl die eigenen Verkehrs-
strome optimaler geflihrt als auch der Kundenverkehr besser gelenkt werden, um den Ruick-
stau auf der Stral3e ,Am Dickobskreuz® zu minimieren. Daraus resultiert neben einer hdheren
Sicherheit der Verkehrsteilnehmer, der Anlagennutzer und der Beschéftigten auch eine Re-

duktion von Abgas- und Larmemissionen.

Strategische Griinde aus der Perspektive der SWB Verwertung

Fir die Mullverwertungsanlage (MVA) GmbH der SWB Verwertung ist die Nutzung des be-
nachbarten Grundstiicks von essentieller Bedeutung. Das Bundesimmissionsschutzgesetz
(BImSchG) gewahrleistet den Bestandsschutz einer genehmigungspflichtigen Anlage immer
nur bis zur jeweils nachsten Anderungsgenehmigung. Die MVA beantragt erfahrungsgeman
alle zwei bis drei Jahre Anderungsgenehmigungen, um die Anlage auf dem Stand der Tech-
nik zu halten. Ist bei einer folgenden Anderungsgenehmigung in unmittelbarer Nahe der MVA
eine Versammlungsstéatte oder eine sonstige sensible Nutzung genehmigt, muss diese als
neuer Immissionsaufpunkt beriicksichtigt und begutachtet werden, da solche Nutzungen ei-
nen hoéheren Schutzanspruch, bspw. gegenlber Larm- und Geruchsimmissionen geniel3en.
Es muss davon ausgegangen werden, dass die Anderungsgenehmigungen bei solchen
Nachbarschaftsnutzungen zusatzliche Auflagen enthalten, die nur mit einem erheblichen
Aufwand einzuhalten sind, wodurch hohere Kosten verursacht werden, die Uber die Verbren-
nungsentgelte sowohl die Geblhrenzahler der Stadt Bonn treffen als auch die Stadt Bonn als
Eigentimer des Stadtwerkekonzerns. Hinzu kommt, dass bis dato ungeklart ist, ob die Stor-
fallverordnung kiinftig auch fiir Millverbrennungsanlagen gelten wird. Sollte der Gesetzgeber
einer Beschlussempfehlung der Kommission flr Anlagensicherheit folgen, gelten kiinftig
auch fur Mallverbrennungsanlagen Sicherheitsabstande, die eine Nutzung des Schlachthof-
gelandes fur Versammlungsstatten und kulturelle Zwecke ausschlieen. Bei einer Nutzung
des Schlachthofgelandes durch das Kommunalunternehmen bonnorange A6R kénnen die

genannten Risiken fir die MVA Bonn zuverlassig und nachhaltig ausgeschlossen werden.

Bautechnische Griinde der A6R fiir einen moglichen Umzug

Am Standort Lievelingsweg sind umfangreiche BaumalRnahmen erforderlich, um die Arbeits-

fahigkeit des Betriebshofes der bonnorange A6R zu sichern:

1. Verwaltungsgebéude
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Das Verwaltungsgebaude aus den 1970-er Jahren ist mittlerweile in einem baulich und
technisch schlechten Zustand. Aktuelle Brandschutzauflagen, z. B. ein zweiter Rettungs-
weg, sind nicht einzuhalten oder nur mit einem hohen Aufwand zu installieren. Samtliche
Wasser- und Abwasserleitungen sind Uberaltert und zum Teil bereits abgangig. Grundlei-
tungen sind durch Setzungen des Gebaudes teilweise gebrochen. Die Eingangstreppe
an der Vorderseite des Gebaudes ist baufallig und muss demnéachst gesperrt oder auf-
wandig erneuert werden. Hinzu kommt der hohe energetische Sanierungsbedarf, da das
Gebaude zum Teil Uber einfach-verglaste Fenster und ungedammte Auflenwande/ Dach-
flachen verfugt. Weiterhin gentgt das Gebaude nicht mehr den Anforderungen an mo-
derne Buroarbeitsplatze und Sanitdranlagen, z. B. fehlen Umkleide-/ Sanitarraume fir
weibliche Beschaftigte. Der fir die AOR notwendige Raumbedarf, z. B. flir modern ausge-
ristete Zentralen der Einsatzleitungen flr die Abfallwirtschaft, die Strallenreinigung und

den Winterdienst, lasst sich im derzeit verfliigbaren Gebaudebestand nicht realisieren.

2. Werkstatt/ Wagenhalle/ Tiefgarage

Im hinteren Teil der Werkstatt (Kleingerate/ Elektro) besteht ein Sanierungsbedarf der
undichten Dachflachen.

Die statischen Voraussetzungen fir die Befahrbarkeit der Gruben sind aufgrund der
Fortentwicklung der Nutzfahrzeuge (leistungsfahiger, aber schwerer) nicht mehr vollstan-
dig gegeben. Eine bauliche Ertlichtigung ohne Umbau ist nur im Bereich der Schlosserei
moglich.

Das Reifenlager muss mit einer Entliftungsanlage versehen werden.

Far Nutzfahrzeuge, die der Euronorm 6 entsprechen, sind die Zufahrten zur Wagenhalle
zu niedrig (H6he: 3,60 m). Diese Fahrzeuge mussten kiinftig dauerhaft im Freien stehen.

Die Beschichtung des Ful3bodens der Wagenhalle ist teilweise schadhaft, so dass ein-
dringende Sole von den Winterdienstfahrzeugen bereits zu sanierungsbedurftigen Scha-
den der tragenden Betonkonstruktion gefiihrt hat.

Die Brandschutzeinrichtungen als auch die Liftungsanlage sind tberaltert.

3. AuBenanlagen

Die Fahrbahnoberflachen der betrieblich notwendigen Umfahrungen und Stellflachen
sind sanierungsbeduirftig.

Ebenso muss ein Teil der Abwasserkanale saniert werden.

Die Waschstralie fur Sammel- und Kehrfahrzeuge entspricht nicht mehr den heute gel-
tenden Anforderungen an die Arbeitssicherheit und muss zusammen mit den Zuleitungen

und Armaturen erneuert werden
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Die oben genannten erforderlichen BaumaRRnahmen kénnen bei einem nicht mdglichen Um-
zug auf das Schlachthofgelande auch am Standort Lievelingsweg vorgenommen werden,
was allerdings jeweils temporare Teilumzlige der betroffenen Betriebseinheiten erforderlich
macht. Dazu mussten fir die Bauzeit entsprechende Biro- oder Stellflachen angemietet
werden. Allerdings ist zu erwdhnen, dass die Kosten fur einen kompletten Neubau des Be-
triebshofes am Schlachthof (Verwaltung, Wagenhalle, Werkstatt — jeweils inklusive Sanitar-
anlagen und Ver-/ Entsorgungseinrichtungen) moglicherweise héher sind, als fur die bauliche
Ertlchtigung des Standortes am Lievelingsweg. Die Kosten fur Baumafinahmen inkl. Neben-
kosten sowie zusatzlich erforderliche Zwischenanmietungen sind zum Teil geblhrenrelevant.
Fir die Malnahmen sollen ab 2014 Riicklagen gebildet werden (Wirtschaftsplan). Eine Ent-
scheidung, ob die bonnorange A6R am Standort Lievelingsweg verbleibt oder an den alten
Schlachthof umzieht, muss aus Griinden der Arbeitssicherheit und zur Gewahrleistung wirt-
schaftlicher Betriebsablaufe im laufenden Kalenderjahr getroffen werden. Es muss jedoch
vermieden werden, dass die BaumalRnahmen am Standort Weststralle organisatorisch oder

technisch mit den BaumaRnahmen am Lievelingsweg kollidieren.

Finanzielle, organisatorische und gestalterische Aspekte

Ein Umzug der bonnorange A6R an den Schlachthof bietet sich an, sofern folgende Rah-

menbedingungen erflllt sind:

1. Die Flache des ehemaligen Schlachthofgelandes wird baureif zur Verfligung gestellt
und ist sowohl von der Flachengréfie* als auch von der Genehmigungslage fir eine
Bebauung durch die bonnorange AGR geeignet.

2. Die Finanzierung des Gesamtvorhabens, einschliel3lich der anfallenden Steuern auf
den Grunderwerb, ist darstellbar und wird durch die Gremien von Stadt und A6R ge-

nehmigt.

Eine durch die bonnorange AGR beauftragte Prifung der Steuerberater hat ergeben, dass
sowohl ein Grundstlickstausch zwischen Stadt und der bonnorange AOR als auch der
Grundstlickskauf durch die bonnorange ASR bzw. durch einen anderen Erwerber jeweils der
Grunderwerbssteuer unterliegen. Fiir die Ubertragung des Grundstiickes am Lievelingsweg
an die Stadt Bonn wurde sich vorbehaltlich eines Bewertungsgutachtens eine Belastung mit
Grunderwerbssteuer in Hohe von ca. 172.000 Euro ergeben, die die Stadt Bonn zu tragen
hatte. Die bonnorange A6R misste die Grunderwerbssteuer fir den Flachenerwerb am
Standort Schlachthof tragen (22.000 m?* 110 €/ m?* 5 % = 121.000 Euro).

Neben einem Flachentausch kdme auch der gegenseitige Verkauf in Frage, wobei als Be-

messungsgrundlage flr die anfallende Grunderwerbssteuer der vertraglich vereinbarte Kauf-
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preis gelten wirde. Nach standiger Rechtsprechung des BFH wird in der Regel ein Kaufpreis
von 10 bis 15 % des Verkehrswertes durch die Finanzadmter akzeptiert. Allerdings besteht
wegen des gegenseitigen Flachenverkaufs die Moglichkeit, dass die Finanzbehdrde unter
Wirdigung der Gesamtumstande zu dem Schluss kommt, dass es sich um einen Flachen-
tausch handelt, was zu den oben beschriebenen steuerlichen Folgen fuhrt. Alternativ kdme
in Frage, eine gemeinsame Gesellschaft mit den Gesellschaftern bonnorange A6R und SWB
Verwertung GmbH zu griinden, die als Erwerber des Schlachthof-Grundstiicks auftritt, ggf.

auch in der Konstruktion einer GmbH & Co. KG mit Vorteilen bei der Grunderwerbssteuer.

Die Sorge, eine Ansiedlung der bonnorange A6R ware der Attraktivitdt des Standortes ab-
traglich, wird nicht geteilt, weil das kommunale Unternehmen langst im Umfeld tatig ist. Nicht
nur mit taglich Gber 80 prasenten Nutzfahrzeugen, sondern auch mit den Aktivitdten an der
Schad- und Wertstoffsammelstelle und mit der Reinigung des Verrichtungsgelandes, wel-
ches nach langer politischer Diskussion angesiedelt werden konnte. Mit dieser politischen
Lésung eines durchaus emotional diskutierten Themas kollidiert die Nutzung des Schlacht-
hofgelandes durch die bonnorange AR auf Dauer nicht. Vielmehr kénnte die unmittelbare

Nachbarschaft eine Verdichtung des Reinigungsrhythmus ermdglichen.

Eine Nutzung durch die bonnorange A6R kann zur Zielsetzung einer Aufwertung des Um-
felds beitragen, Durch eine enge Abstimmung mit einem weiteren Interessenten und der
SWB Verwertung kann eine optisch ansprechende Lésung entlang der Immenburgstralie
entstehen, bspw. als zurlickgesetzter Riegelbau fir die Verwaltungen mit Grinflachen ent-
lang des Straflenzuges. Das Verwaltungsgebaude als adressbildendes, optimal funktionales
und trotzdem optisch hochwertiges Gebaude kann zu einer zentralen Anlaufstelle fur die
kommunale Abfallwirtschaft und Stadtreinigung in der Bundesstadt Bonn werden. Die dahin-
ter liegenden Einrichtungen fir Wagenhalle, Lagerhallen und Werkstatten sind dann von der
Immenburgstral’e aus nicht sichtbar. Entlang der Grundstlicksgrenze zum Bahngelande
kénnte ein gemeinsam genutztes mehrstockiges Parkhaus entstehen, um eine mdglichst

hohe Flachennutzung zu sichern.

Die Neubebauung der Flache ermdglicht ein Bauen unter dkologisch-technischen Gesichts-
punkten. So kdnnte das Niederschlagswasser von den Dachflachen so erfasst werden, dass
es fUr den Einsatz in der Stral3enreinigung genutzt werden kann. Heute wird dafiir Brunnen-
wasser genutzt. Weiterhin wirde man heute die Gebaude energetisch optimiert errichten.
Nicht nur unter dem Aspekt der Gebaudeklimatisierung (Heizen, Kiihlen), sondern auch hin-
sichtlich der Beleuchtung. Dabei kénnen an geeigneten Stellen LED-Leuchten eingesetzt
werden, die neben einem niedrigen Strombedarf auch mit einer hohen Lebensdauer aufwar-
ten. Schaltvorgange fur die Lichttechnik kdnnten sowohl zeitlich als auch durch Bewegungs-

sensoren gesteuert werden, um den Energiebedarf zu minimieren. Die technische Gebaude-
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ausrustung koénnte so konzipiert werden, dass die warme Abluft aus den Verwaltungs- und
Sanitarbereichen nach dem Entfeuchten zur Beheizung der Wagenhalle verwendet wird. Die
vorgenannten Aspekte wurden bereits im Jahr 2007/2008 innerhalb des Projektes ,Oko-
Profit* vom damaligen Amt fir Stadtreinigung und Abfallwirtschaft erwahnt, waren jedoch zu

diesem Zeitpunkt am Standort Lievelingsweg nicht bzw. nur mit hohem Aufwand umsetzbar.

Gleichwohl muss erwahnt werden, dass ein Umzug der bonnorange A6R auf das Schlacht-
hofgelande nicht zwingend nétig ist, und es sich hier nur um ein Angebot der A6R an die
Bundesstadt Bonn handelt, um die Gesamtsituation in diesem Bereich dauerhaft zu ordnen.
Alle beschriebenen Baumalinahmen kénnen, zu geringeren Baukosten, auch am Standort

Lievelingsweg umgesetzt werden.

* Eine ausreichende GroRe der Flache ist zwingendes Kriterium, um die notwendigen
Betriebsablaufe sicherzustellen. Derzeit verfligt die bonnorange AGR am Lievelings-
weg Uber eine Grundstlcksflache von 25.440 m2. Davon sind 9.950 m? mit Gebauden
bebaut, wovon die Wagenhalle 5.190 m?, die Werkstatt 2.300 m?, das Verwaltungs-
gebaude und die Rampen der Tiefgarage jeweils 490 m?, die Waschhalle 310 m? und
die 3 Salzsilos insgesamt 210 m? einnehmen. Hinzu kommen Verkehrsflachen. Bei
der Festlegung der Grundstiicksgrofie ist auf einen technisch geeigneten Zuschnitt zu
achten. AulRerdem ist zu berlcksichtigen, dass die bonnorange AR an der MVA Uber
eine Sammelstelle fir Wert- und Schadstoffe verfugt, die im Zuge der Bunkererweite-
rung der MVA teilweise Uberbaut wird. Daher soll ggf. eine Umlegung der Sammel-
stelle an das neue Betriebsgelande erfolgen, so dass weitere 2.400 m? Flache hierflir

bendtigt werden.

64



	AöR-13037NO Niederschrift
	AöR-13037 Anlage 1 zur Niederschrift - Anwesenheitsliste
	AöR-13037 Anlage 2 Präsentation
	AöR-13030 Anlagen 1 und 2
	AöR-13032 Anlage 1 Winterdienstkonzept
	AöR-13032 Anlage 2 Betreuungsmatrix
	AöR-13032 Anlage 3 Streugutkisten
	AöR-13035 Anlage 1 Daten 1 Quartalsbericht 2013
	AöR-13036 Anlage 1 Argumente für eine  Zusammenfassung kommunaler abfallwirtschaftlicher Aktivitäten



